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Professor Dr. jur. Friedrich List in  D a rm s ta d t:

Energie unö ttedjt
Eine Shijjß

In dem berühmten Zwiegespräch zwischen dem 
Schüler und Mephistopheles (in der Maske Fausts) 
übergießt Mephistopheles seiner Natur nach alles, 
was Menschen denken, fühlen, sehnen und wissen, 
alles woran sie glauben und vor dem sie Ehrfurcht 
haben, mit Hohn und Spott. Dabei kommt er auch 
auf das R e c h t zu sprechen.
S c h ü l e r :

Zur Rechtsgelehrsam keit kann ich mich nicht bequemen. 

M e p h i s t o p h e l e s :
Ich kann es Euch so sehr nicht übelnehmen,
Ich weiß, wie es um diese Lehre steht.
Es erben sich G esetz’ und R echte 
Wie eine ew 'ge K rankheit fort.
Sie schleppen von G eschlecht sich zum G eschlechte 
Und rücken sacht von O rt zu Ort,
Vernunft wird Unsinn, W ohltat Plage;
Weh dir, daß du  ein Enkel bist!
Vom Rechte, das mit uns geboren ist,
Von dem ist leider nie die Frage!

S c h ü l e r :
Mein Abscheu w ird durch Euch verm ehrt,
0 , glücklich der, den  Ihr belehrt.

Wenn auch der deutsche Ritter und deutsche 
Mensch vor Tod und Teufel keine Furcht haben soll 
und haben wird, so mag doch dahingestellt bleiben, 
ob der Teufel überhaupt und so auch in rechtlichen 
Dingen ein zuständiger und willkommener Berater 
ist. Aber wir wollen auf G o e t h e  hören, der die 
Rechtswissenschaft in Straßburg studiert, in Wetzlar 
und Frankfurt praktisch versucht und in einem 
langen Leben kennen gelernt hat.

Wenn es ein Recht gibt, das — mag sein, in einem 
anderen Sinne, als G o e t h e  dies meint — mit uns 
Lebenden im sogenannten Zeitalter der Technik ge
boren ist, dann ist es eben das R e c h t  d e r  
T e c h n i k .

Auf diese Tatbestände der Technik hat man nun in 
der Tat ererbtes Recht angewandt, ohne lang zu 
fragen, ob seine Anwendung auf neue seither un
bekannte Lebensverhältnisse Vernunft oder Unsinn 
sei. Die vielen als Streitfragen bezeichneten Un
sicherheiten und Unrichtigkeiten auf vielen recht
lichen Gebieten des technischen Daseins beweisen, 
daß sich alte Gesetze als Krankheitskeime, als

Hindernisse in den neuen Keim des technischen 
Lebens eingruben.

Manche Tatbestände im E i s e n b a h n r e c h t ,  
viele Bestimmungen des alten K r a f t f a h r 
r e c h t s ,  der rechtliche Leidensweg des T e l e 
p h o n s ,  die frühere rechtlichen Mißhandlungen des 
R u n d f u n k s ,  die Verworrenheit über den Rechts
begriff der E l e k t r i z i t ä t  und der E n e r g i e n  
überhaupt geben deutlich Kunde von der Wahr
heit der G o e t h e  sehen Lebenserfahrung.

In dem V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  E n e r g i e  
u n d  R e c h t  sind nun zwei eigentlich wider
sprechende Entwicklungslinien festzustellen, die 
deshalb zum Teil gelegentlich sogar paradox wirken, 
weil dieselben Kräfte, die neue Lebensverhältnisse 
durch neue Rechtsbetrachtung und entsprechende 
Rechtsanwendung geregelt sehen wollen und in einer 
autonomistischen Notwehr zum Teil selbst regelten, 
die junge Technik mit häßlichen Krankheitskeimen 
alter Gesetze und Rechte infiziert haben. Auf beide 
Tatsachen werden wir in dieser Zeitschrift immer 
wieder zu sprechen kommen und hinweisen müssen, 
um neue P f l e g e r  d e s  R e c h t s  d e r  T e c h n i k  
mit heranbilden zu helfen, die sich der Wahrheit der 
G o e t h e  sehen Lebensweisheit nicht nur literar
historisch bewußt sind, sondern sie durch die Tat 
beherzigen zum Wohle von Energie und Recht und 
zum Besten des Volkes, dem das Recht der Energien 
dienen soll.

E n e r g i e  ist, nicht physikalisch oder elektro
technisch, sondern r e c h t l i c h  gesprochen: Kraft, 
die wirken, die arbeiten, die schaffen will.

So würde es Mephistopheles - G o e t h e  mit Recht 
und scharf getadelt haben, daß man versuchte, einen 
lebendigen Tatbestand durch die toten Begriffe der 
Sache und des Besitzes diagnostizieren zu wollen. 
Energie und Technik sind Leben, sind Bewegung. 
Besitz und Betrieb sind die beiden Gegenpole, unter 
denen der Jurist der Technik unschwer den rich
tigen als Plattform, als Angelpunkt für Rechts
anwendung und Rechtsschöpfung hätte wählen 
müssen.

Nicht sofort, aber doch recht bald hätte fernerhin 
erkannt werden müssen, daß die E n e r g i e n  zwar 
wertvolle Gegenstände, aber eigentlich k e i n e  
H a n d e l s w a r e n  seien, vielmehr Gaben der 
Natur und der Weltordnung, die demjenigen, der sich
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ihrer bemächtigt, eine Aufgabe gegenüber der All
gemeinheit auferlegten.

Hier wird sofort klar, daß die Aufgaben des 
Rechtswahrers gegenüber den Energien keineswegs 
nur juristische sind. Die Wahrer und Schöpfer des 
Rechts sollen aber auch gleichzeitig ihre eigenen 
Grenzen erkennen und demgemäß nicht erst nach 
getrennten Vorbereitungen, sondern von vornherein 
an die technischen Wunder, die mit uns geboren sind,

Hand in Hand mit dem Techniker herantreten, der 
sie ja entdeckte und schuf.

So soll und möge alles, was dem Rate und der 
Warnung von Mephistopheles - G o e t h e  folgend 
vom Rechtswahrer der Technik als „Kritik“ ge
bracht werden muß, nur Pflichterfüllung gegenüber 
den Energien und der Technik überhaupt sein, d. h. 
niemals nur auf Ablehnung, vielmehr auf Bereinigung 
und Vereinigung ausgerichtet sein.

Hauptmann a. D. D r. P a u l R u p re c h t  in Dresden:

Ui* fiüfUinjjömOuftm Ößö böfimifdi-mähtifdien ReidisproteHtorats
D aß  d ie  A n g lie d e ru n g  B ö h m en s u n d  M ä h re n s  an  

d a s  D e u tsc h e  R e ich  im  A u s la n d e  v ie lfa c h  au f A b 
le h n u n g  g e s to ß e n  is t, in s b e so n d e re  b e i  d e n  w e s t-  
e u ro p ä is c h e n D e m o k ra t ie n , h a t  v e r s c h ie d e n e  G rü n d e . 
N ich t d e r  u n w ic h tig s te  v o n  ih n en  is t d e r, d aß  w ir  
d a d u rc h  in  d ie  L ag e  v e r s e tz t  w o rd e n  sin d , d ie  h a u p t
s ä c h lic h  in  dem  n e u e n  P r o t e k to r a t  a n g e se s se n e  
R ü s tu n g s in d u s tr ie  d e r  f rü h e re n  T s c h e c h o s lo w a k e i in 
d e n  D ie n s t u n s e re r  W e h rm a c h t zu  s te lle n  u n d  d a m it 
d e re n  w ir ts c h a f t lic h e  G ru n d la g e  e rh e b lic h  zu  v e r 
b e sse rn .

D ie se s  G e w e rb e  h a t  n äm lich  n ic h t n u r  in  d ie sem  
S ta a t ,  s o n d e rn  a u c h  sc h o n  in  d e r  ö s te r re ic h is c h 
u n g a r isc h e n  M o n a rc h ie  e in e  g ro ß e  B e d e u tu n g  
g e h a b t, w ie  d a ra u s  h e rv o rg e h t, d a ß  im  J a h r e  1913 
e tw a  5 o/o ih r e r  R o h e ise n e rz e u g u n g  au f d as  G e b ie t  
d e s  e r s te r e n  e n tfa lle n  sin d , d ie  im  g le ic h e n  J a h r e  
a u ß e rd e m  n o ch  e tw a  46 %  d e r  ö s te r re ic h is c h 
u n g a r isc h e n  R o h s ta h lg e w in n u n g  g e lie fe r t u n d  d ie se  
E rz e u g u n g  v o n  fa s t 800 000 t im  J a h r e  1919 b e re i ts  
im  J a h r e  1926 au f 1,6 M ill. t  u n d  au f 2,3 M ill. t  im 
J a h r e  1937 g e s te ig e r t  h a t. D ies  is t n ic h t zum  
w e n ig s te n  d a ra u f  z u rü c k z u fü h re n , d aß  s ich  d ie  
ts c h e c h isc h e  R ü s tu n g s in d u s tr ie  in  d e r  N a c h k r ie g s z e it 
e in e r  g ro ß e n  A u sfu h r  e r f r e u t  h a t. In  d e r  Z e it v o n  
1933 b is  1937 h a t  s ie  ih re  L ie fe ru n g  v o n  K rie g s 
m a te r ia l  a n  d as  A u s la n d  v o n  14 au f 37,7 M ill. R M  
e rh ö h e n , a lso  m e h r  a ls  v e rd o p p e ln  k ö n n e n . D en  
S ta n d  v o n  1929 h a t  s ie  d am it um  374 %  ü b e r 
sc h r it te n , w ä h re n d  d ie  R ü s tu n g s in d u s tr ie  d e r  U . S. A . 
d ies  n u r  um  246 °/o g e ta n  h a t.

D ie se  E rfo lg e  s in d  zum  g ro ß e n  T e il d e r  B e te i l i
gung  fra n z ö s is c h e n  K a p ita ls  a n  d e r  ts c h e c h o s lo w a 
k is c h e n  R ü s tu n g s in d u s tr ie , in s b e so n d e re  d e r  vo n  
S c h n e id e r -C re u z o t a n  d en  S k o d a w e rk e n  zu d a n k e n . 
D ie  F ra n z o s e n  h a b e n  n äm lich  in fo lg ed essen  n ic h t 
n u r  s e lb s t m a n c h e  R ü s tu n g s a u f trä g e  an  d ie  T sc h e c h o - 
s o w a k e i e r te il t ,  so n d e rn  au ch  d a fü r  g e so rg t, d aß  d ie  
v o n  ih n e n  d en  S ta a te n  d es  D o n a u ra u m s g e w ä h r te n  
A n le ih e n  w e itg e h e n d  zu  W a ffe n k ä u fe n  in  d e r  
T s c h e c h o s lo w a k e i v e rw e n d e t w o rd e n  sin d . E in e  
g ro ß e  R o lle  h a t  b e i d ie s e n  L ie fe ru n g e n  d as  b e i v e r 
s c h ie d e n e n  H e e re n , u. a. a u c h  b e im  en g lisc h e n  e in 
g e fü h r te n  B re n -M a sc h in e n g e w e h r  g e sp ie lt . Im  H in 
b lick  d a ra u f  h a t  d ie  A n g lie d e ru n g  d e r  T sc h e c h e i an  
d a s  R e ic h  a lle r le i A u freg u n g  in  v e rs c h ie d e n e n  a u s 
lä n d isc h e n  K rie g s m in is te r ie n  v e ru r s a c h t. V on  e n g 
lisc h e n  Z e itu n g e n  is t a lle rd in g s  g e m e ld e t w o rd e n , 
d a ß  es g e lu n g e n  se i, d ie  P lä n e  re c h tz e it ig  n a c h  
L o n d o n  zu  b rin g e n . O b d ie se  A n g a b e  z u tr iff t, lä ß t  
s ic h  n ic h t n a c h p rü fe n . F e s t  s te h t  d ag eg en , d aß  
S c h n e id e r -C re u z o t se in e  B e te ilig u n g  a n  d en  S k o d a 

werken vor einiger Zeit an den tschechoslowa
kischen Staat bzw. an eine in dessen Auftrag han
delnde Bankengruppe abgestoßen hat. Dadurch ist 
das Unternehmen zu einer Umstellung seiner Erzeu
gung gezwungen worden, und zwar hat es deren 
Schwerpunkt von der Herstellung von Rüstungs
material zu der von Friedenswaren verschieben 
müssen. Im Geschäftsbericht der Skodawerke für 
1937 ist dies in der Erklärung zum Ausdruck ge
kommen, daß sich die Aufträge auf letztere gegen 
1936 um 39 %  erhöht hätten. Da dabei jedoch keine 
Ziffern über den Umfang der Herstellung auf beiden 
Gebieten genannt worden sind, so geht aus dieser 
Angabe nicht hervor, ob das Rüstungsgeschäft des 
Unternehmens durch das Ausscheiden von Schneider- 
Creuzot gelitten hat. Zu vermuten ist dies insofern, 
als die Tschechen darüber geklagt haben, daß sie die 
Franzosen bei der Aufteilung der Märkte insofern 
benachteiligt hätten, als sie ihnen hauptsächlich die 
als unsichere Zahler bekannten Staaten als Kunden 
überlassen hätten.

Daß die Rüstungsindustrie der Tchechoslowakei 
sich zu ihrer heutigen Bedeutung hat entwickeln 
können, ist nicht nur der ihr von den west
europäischen Demokratien zuteil gewordenen Unter
stützung, sondern auch dem Reichtum des Landes an 
Steinkohle und Eisenerzen zu danken, von denen 
allerdings nur der erstere ausreicht, um den Bedarf 
ohne die Hilfe des Auslandes zu decken.

Der Hauptlieferant der Steinkohle ist das Ostrau- 
Karwiner Revier, das im Jahre 1937 mit fast 13Mill. t 
Steinkohle bei einer tschechoslowakischen Gesamt
förderung von 16,9 Mill. t 75 %  davon und mit 
3,2 Mill. t Koks 98 %  der Kokserzeugung des Landes 
gewonnen hat. Die Vorräte dieses Reviers werden 
auf 5 Milliarden t in 366 Flözen geschätzt, von denen 
erst 100 ausgebeutet werden; sie sind also vorläufig 
unerschöpflich. Bei den verschiedenen Teilungen 
sind davon der Tschechei, also dem heutigen Reichs
protektorat, etwa 53 °/o verblieben. Insgesamt um
faßt dieses 24 Förderschächte mit einer Gesamt
feldergröße von fast 54 Mill. qm. Daraus sind im 
Jahre 1937 an Steinkohlen 9,26 Mill. t, an Koks 
2,17 Mill. t und an Briketts 372 000 t gewonnen 
worden. Die Versorgung der böhmisch-mährischen 
Rüstungsindustrie mit Kohle ist also auch heute 
noch als gesichert anzusehen. Das ist auch der Tat
sache zu entnehmen, daß auf Steinkohle umgerech
net dem Kohlenverbrauch der Tschechoslowakei im 
Jahre 1937 in Höhe von 25,24 Mill. t eine Förderung 
von 28.6 Mill. t gegenübergestanden hat.
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V on d e r  E isen g ew in n u n g  des P ro te k to r a ts  lä ß t 
sich  v o rläu fig  n och  k e in  k la r e s  B ild  g ew in n en , w eil 
d ie  A n g a b e n  d a rü b e r  b is zum  S e p te m b e r  1938 noch  
d ie  Z ah len  fü r d as  a n  P o le n  a b g e tr e te n e  G e b ie t  u nd  
d en  S u d e te n g a u  e n th a l te n . E s lä ß t sich  d a h e r  nu r 
fe s ts te llen , d aß  d ie  R o h e ise n e rz e u g u n g  d e r  T sc h e c h o 
s lo w a k e i im  J a h r e  1937 fa s t 1,7 M ill. t  b e tra g e n  h a t, 
vo n  d e n e n  1,14 M ill. t im  R e ic h s p ro k e k to ra t  g e 
w o n n en  w o rd e n  sind , w ä h re n d  d e sse n  R o h s ta h l
e rzeu g u n g  sich  im  g le ich en  J a h r e  auf fa s t 1,6 M ill. t 
b e la u fe n  h a t. V on  d en  in  d e r  T sc h e c h o s lo w a k e i in 
d e rs e lb e n  Z e it g e fö rd e r te n  E ise n e rz e n  sin d  aus 
B öhm en, M ä h re n  u nd  S ch le s ien  e tw a  ü b e r  745 000 t 
m it e in em  E ise n g e h a lt v o n  3 1 ,0 2 %  gek o m m en . V on 
d en  1937 in  d ie  H o ch ö fen  e in g e s e tz te n  E ise n e rz e n  im  
U m fange v o n  fa s t 2,6 M ill, t  s ta m m te n  fa s t 1,4 M ill. t 
au s dem  In la n d e  u n d  fa s t 1,2 M ill. t  au s  dem  A u s 
lan d e . E in g e fü h r t w o rd e n  sin d  1937 ru n d  1,95 M ill. t 
im  W e r te  v o n  369 M ill. T sc h e c h e n k ro n e n . A lle  d iese  
A n g a b e n  b e z ie h e n  sich  au f das G e sa m tg e b ie t d e r 
f rü h e re n  T sch ech o s lo w ak e i. W en n  au ch  E in z e l
a n g a b e n  fü r d ie  a n  D eu tsch lan d  u nd  P o le n  ge fa l
le n e n  G e b ie te  n och  n ic h t v o rlieg en , so  lä ß t sich  d en  
a n g e fü h r te n  Z ah len  d och  en tn eh m en , d aß  d ie  E ise n 
e rzg ew in n u n g  des P ro te k to ra ts  n ic h t genüg t, um 
d essen  R ü s tu n g s in d u s trie  vom  A u sla n d e  u n ab h än g ig  
zu m achen .

N ach  d e r  „K u rzen  Z u sam m en ste llu n g  ü b e r  d ie  
ts ch ech o s lo w ak isch e  A rm e e “ v on  K. U  r  b a  n  h a t 
im  J a h r e  1937 d ie  tch e c h o s lo w a k isc h e  R ü s tu n g s
in d u s tr ie  76 F a b r ik e n  um faß t, d ie  n a c h s te h e n d e n  
Z w eck en  g ew id m e t w a re n :

8 d e r  H e rs te llu n g  v o n  H a n d fe u e rw a ffe n u . M asc h in e n 
g ew eh ren ,

5 M 11 11 G e sc h ü tz e n  u nd  M asch in en  
g ew eh ren ,

6 11 11 11 In fan te r ie -M u n itio n ,
6 11 11 11 A rtille r ie -M u n itio n ,
5 II 11 11 P u lv e r  u n d  S p ren g s to ffen ,
8 ff 11 11 K ra ftw ag en ,
5 11 11 11 P a n z e rw a g e n ,
7 11 11 11 T ra k to re n ,
8 11 11 11 F lu g zeu g en ,
5 II 11 11 F lu g zeu g m o to ren ,
5 1» 11 11 K am pfgas,
8 11 11 11 G asm ask en .

Ü ber d ie  Z ah l d e r  in  d ie se n  W e rk e n  B esch ä ftig ten  
liegen  k e in e  b e s tim m te n  A n g a b e n  v o r. N ach  D r. R olf 
W a g e n f ü h r  so ll d ie  fü r d a s  J a h r  1934 v o rg e n o m 
m en e  S ch ä tzu n g  d es  R u ssen  S. W i s c h n e f f  d e r 
W irk lic h k e it am  n ä c h s te n  g ek o m m en  se in . E r  h a t
fo lgende A n g a b e n  g em ac h t:

P ro d u k tio n sz w e ig : Z ah l d e r  B esch ä ftig ten :
A rti lle r ie m a te r ia l  .............................  8 000
S ch u ß w affen  ...................................... 10 000
P u lv e r , E x p l o s i v s t o f f e ..................... 8 000
G ra n a te n , P a tro n e n , Z ü n d e r . . .  15 000
K riegsflugzeuge .................................  4 000
F lu g zeu g m o to ren  .............................  4 000
Ü brige Z w e i g e   12 000

61 000

D er W e r t d e r  E rzeu g u n g  d e r  ts c h e c h o s lo w a 
k isch en  R ü s tu n g s in d u s tr ie  is t b e re i ts  fü r d as  J a h r  
1930/31 auf 400 M ill. R M  b ez if fe r t w o rd e n . D a d a 

m als a b e r  d e r  B e d a rf  b e i w e ite m  n ic h t so  h o ch  w a r  
w ie  in  d e r  e r s te n  H ä lf te  d es  J a h r e s  1938, so  is t fü r 
d ie se s  J a h r  n ic h t n u r  m it e in e r  w e it h ö h e re n  Z ah l 
d e r  B e sc h ä ftig te n , s o n d e rn  au ch  m it e in e m  e rh e b lic h  
g rö ß e re n  E rz e u g u n g sw e rt zu  re c h n e n .

U n te r  d en  R ü s tu n g s b e tr ie b e n  d e r  T s c h e c h o 
s lo w a k e i s te h t  a n  e r s te r  S te lle  d ie  b e re i ts  e rw ä h n te  
u n d  w e ltb e k a n n te  A k tie n g e s e lls c h a f t v o rm a ls  S k o d a 
w e rk e  in  P ilsen . Ih r  fo lg en  a ls  d as  z w e itg rö ß te  
R ü s tu n g s u n te rn e h m e n  d ie  T s c h e c h o s lo w a k isc h e n  
W a ffe n w e rk e  in  B rü n n , a n  d e re n  U m w an d lu n g  aus 
e in em  S ta a ts b e t r ie b  zu  e in e r  A k tie n g e s e lls c h a f t  im 
J a h r e  1924 sich  d ie  S k o d a w e rk e  b e te i l ig t  h a b e n .

D iese  s in d  im  J a h r e  1866 v o n  d em  In g e n ie u r  E m il 
R i t te r  v o n  S k o d a , d e sse n  A u fs tie g  v ie l Ä h n lic h k e it 
m it dem  v o n  A lfre d  K ru p p  h a t, g e g rü n d e t w o rd e n . 
A b g e se h e n  d a v o n  d aß  e r  w ie  d ie s e r  k le in  a n g e fan g en  
h a t, h a t  e r  au ch  d en  S tah lg u ß  b e so n d e rs  g ep fleg t u n d  
e n tw ic k e lt. E r  h a t  m it  d e r  Z e it d a d u rc h  e b e n so  w ie  
K ru p p  se in em  E rzeu g n is  W e ltru f  g e s ic h e r t u n d  sich  
b e d e u ts a m e  A u fträ g e  fü r g ro ß e  S ta h ls tü c k e  v e r 
schafft, so  beim  B au  des S u e z k a n a ls , d e r  W a s s e r 
tu rb in e n a n la g e  d e r  N ia g a ra fä lle , g ro ß e r  K ra f tw e rk e  
u n d  v ie le r  K rieg s- u n d  H an d e lssch iffe  im  In - u nd  
A u s lan d e . W ie  K ru p p  se in  E rz e u g u n g sp ro g ra m m  
s te ts  dem  te c h n isc h e n  F o r t s c h r i t t  a n g e p a ß t u n d  in 
fo lg ed essen  se in e  B e tr ie b e  s tä n d ig  e rw e i te r t  h a t , so  
h a t  d ies au ch  S k o d a  g e ta n  u n d  d a d u rc h  e in e n  ä h n 
lich en  A u fsch w u n g  w ie  e r  g enom m en . Im  J a h r e  
1899 is t se in  U n te rn e h m e n  in  e in e  A k tie n g e s e ll
sc h a f t u m g e w a n d e lt w o rd e n . E b e n so w e n ig  w ie  
K ru p p  h a t  s ich  S k o d a  au f d ie  H e rs te llu n g  v o n  
K rie g sm a te r ia l b e s c h rä n k t, e r  h a t  s ich  n äm lich  w ie  
je n e r  d ie  v e r s c h ie d e n s te n  B e tr ie b e  z u r  H e rs te llu n g  
v o n  F rie d e n se rz e u g n is se n  a n g e g lie d e r t o d e r  sie  g e 
g rü n d e t. D ad u rch  is t  d a s  U n te rn e h m e n  im m er 
g rö ß e r  g e w o rd e n  u nd  an g e b lic h  au f e in e  B e sc h ä f ti
gung v on  22 000 A rb e i te rn  im  J a h r e  1937 g ek o m m en . 
S e in en  U m sa tz  h a t es b is  d a h in  g e g e n ü b e r  dem  v on

6i0b*c  bot  die n 6 * ü o l f 0wof)lfal)t! 
4997 6d>a>eftecnftatfonen e r e i l t e t .
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1933 um  81 °/o g e s te ig e r t .  D ie se  E rfo lg e  s in d  u. a. 
au c h  d e n  B em ü h u n g e n  d e r  S k o d a w e rk e , ih re  
E rz e u g u n g  d u rc h  e in e n  so w o h l h o r iz o n ta le n  w ie  v e r 
t ik a le n  A u sb a u  d es  K o n z e rn s  zu  v e rb ill ig e n , zu  d a n 
k e n . D azu  h a b e n  s ie  e in e r s e i ts  z a h lre ic h e  W a r e n 
h e rs te llu n g e n  n e u  au fg en o m m en  u n d  a n d e re r s e i t s  
ih re  B e tr ie b e  z u r  E rz e u g u n g  d e r  d a fü r  g e e ig n e te n  
R o h sto ffe  u n d  H a lb e rz e u g n is se , w ie  H ü tte n - , W a lz -  
u n d  S c h m ie d e w e rk e  im m e r m e h r v e rv o llk o m m n e t 
u n d  e rw e ite r t .

S o  s te lle n  s ie  in  d e r  P ra g e r  M a s c h in e n b a u  A .-G ., 
v o rm a ls  R u s to n , B ro m o w sk y  u n d  R in g h o ffe r d ie  v e r -  
s ie d e n s te n  M a sc h in e n , in s b e s o n d e re  d ie  fü r Z u c k e r 
fa b r ik e n , B ra u e re ie n , B re n n e re ie n , M ä lz e re ie n , K ü h l
a n la g e n  u n d  K ra f tw e rk e  h e r . Im  J a h r e  1923 h a b e n  
s ie  d ie  S c h if fsw e rft in  K o m a rn o  a n  d e r  D o n a u  vom  
S ta a t  g e m ie te t u n d  im  J a h r e  d a ra u f  d ie  E is e n -  u n d  
S ta h lw e rk e  in  H rä d e k  e rw o rb e n . Im  J a h r e  1925 
h a b e n  s ie  d ie  K ra f tw a g e n fa b r ik  L a u r in  u n d  K le m e n t 
m it ih re m  b e re i ts  in  P ils e n  b e s te h e n d e n  W e rk  v e r 
e in ig t u n d  d a d u rc h  d as  g rö ß te  U n te rn e h m e n  d ie s e r  
A r t  in  d e r  T s c h e c h o s lo w a k e i g esch a ffen . Im  J a h r e  
1927 h a b e n  s ich  d ie  S k o d a w e rk e  d ie  e le k t r o 
te c h n is c h e n  F a b r ik e n  B a rte lm u s , D o n a t & C o. in  
B rü n n  a n g e g lie d e r t  u n d  d e re n  E rz e u g u n g  ih re n  
a n d e re n  e le k tro te c h n is c h e n  F a b r ik e n  a n g e p a ß t . 
Zu d e re n  E rg ä n z u n g  h a b e n  s ie  n o ch  e in ig e  k le in e re  
B e tr ie b e  d ie s e r  B ra n c h e  in  M ä h re n  e rw o rb e n . Im  
J a h r e  1925 h a b e n  s ie  s ich  a n  d e n  K a b lo w e rk e n  b e 
te ilig t, d ie  K a b e l u n d  D ra h ts e ile  h e rs te lle n . E n d e  
1926 k a u f te n  d ie  S k o d a w e rk e  e in e  F lu g z e u g fa b rik , 
d ie  s ie  in z w isc h e n  u n te r  d em  N am en  A v ia  zu  e in em  
g ro ß e n  u n d  m o d e rn e n  W e rk  a u sg e b a u t h a b e n , dem  
s ie  d u rc h  d ie  v o n  ih n e n  b a ld  d a n a c h  g e b ild e te  
T sc h e c h o s lo w a k isc h e  L u f tv e rk e h rsg e s e lls c h a f t e in e n  
re g e lm ä ß ig e n  A b n e h m e r  g e g e b e n  h a b e n . W e ite rh in  
g e h ö re n  zu  d em  S k o d a k o n z e rn  d ie  d e r  H e rs te llu n g  
v o n  E is e n b a h n m a te r ia l  g e w id m e te n  W e rk e  in  
A d a m o v , f e rn e r  d ie  F irm a  N ö v ak  u n d  Ja m f fü r  d ie  
H e rs te llu n g  v o n  B le c h w a re n  u n d  M o lk e re im a sc h in e n , 
d ie  G e se lls c h a f t „ K o n s tru k tiv a “ fü r S tr a ß e n b a u  u nd  
d ie  F irm a  O m n ip o l z u r  D u rch fü h ru n g  v o n  K o m p e n 
sa t io n sg e s c h ä f te n  m it d em  A u s la n d e . E s w ü rd e  zu 
w e it  fü h ren , w e n n  w ir  h ie r  a lle  E rz e u g u n g e n  des 
K o n z e rn s  a u fz ä h le n  w o llte n . E s  m ag  d ie  F e s ts te l lu n g  
g en ü g en , d aß  e r  in  se in e n  M a sc h in e n fa b r ik e n  a u ß e r  
d e n  b e re i ts  g e n a n n te n  E rz e u g n is se n  A rb e its - , A n 
t r ie b s -  u n d  H ilfsm asch in en  fü r a lle  In d u s tr ie 
z w e ig e  b a u t, so w ie  T ra n sp o r tm a s c h in e n  a lle r  A r t 
w ie  L o k o m o tiv e n , T ra k to re n , T ro lle y b u sse  u n d  
E is e n b a h n b e tr ie b s w a g e n  fü r a lle  A n tr ie b s a r te n  h e r 
s te ll t .  In  d e r  o b e n  g e n a n n te n  S c h if fsw e rft w e rd e n  
S ch iffe  a l le r  A r t  fü r  d ie  B in n en sch iffa h rt, in s b e so n 
d e re  F a h rz e u g e  m it ra s c h la u fe n d e n  D ie se lm o to re n  
g e b a u t. W e ite rh in  v e rfü g e n  d ie  S k o d a w e rk e  ü b e r  
e in e  g ro ß e  B rü c k e n b a u a n s ta lt ,  d ie  a u c h  H e b e z e u g e  
u n d  B ag g e r h e rs te ll t ,  u n d  ü b e r  e in e  e ig e n e  W e r k 
ze u g m a c h e re i, d ie  sä m tlic h e  W e rk z e u g e  fü r  d ie  
M e ta llb e a rb e itu n g , e in sc h lie ß lic h  d e r  H o c h le is tu n g s- 
w e rk z e u g m a s c h in e n  lie fe r t.  D en  K e rn  d es  g a n z e n  
U n te rn e h m e n s  b ild e n  je d o c h  se in e  H ü tte n w e rk e , 
G ie ß e re ie n , S ta h l-  u n d  W a lz w e rk e . S ie  b e fin d e n  s ich  
in  P ilse n , P ra g  u n d  H rä d e c  K ra lo v e  u n d  s te lle n  d ie  
v e rs c h ie d e n s te n  G u ß s tü c k e  au s  E ise n  u n d  S ta h l m it 
Z u sä tz e n  a l le r  A r t  v o n  d e n  g rö ß te n  A b m e ssu n g e n  b is 
zu  d e n  k le in s te n  M a s se n g u ß s tü c k e n  h e r. D ie 
S c h m ie d e n  e rz e u g e n  S c h m ie d e s tü c k e  fü r M a sc h in e n

b is zu  65 t, K u rb e lw e lle n , T u rb in e n rä d e r ,  H o c h 
d ru c k b e h ä l te r  u n d  G e s e n k s c h m ie d e s tü c k e . D ie  W a lz 
w e rk e  b e i P ils e n  lie fe rn  a lle  S o r te n  v o n  S ta n g e n  —  
u n d  P ro f ilm a te r ia l .  E n d lic h  v e r fü g t d e r  S k o d a 
k o n z e rn  n o ch  ü b e r  e in e  F a b r ik  z u r  H e rs te llu n g  v o n  
B la t t-  u n d  S c h ra u b e n fe d e m  u n d  ü b e r  e in e  Z a h n ra d 
fa b r ik . D ie  H o riz o n ta lg lie d e ru n g  d e s  S k o d a k o n z e rn s  
is t  h ie r  d e sh a lb  so  e in g e h e n d  g e s c h ild e r t  w o rd en , 
w e il d a ra u s  h e rv o rg e h t,  d a ß  e r  im  K rie g s fä lle  le ich t 
au f e in e  re in e  K r ie g s w ir ts c h a f t  u m z u s te lle n  is t  und  
in s o fe rn  e in e  e rh e b lic h e  S tä rk u n g  d e r  d eu ts c h e n  
W e h rk r a f t  d a r s te ll t .  D a  d ie  v e r t ik a le  G lie d e ru n g  des 
K o n z e rn s  d a fü r  k e in e  R o lle  sp ie lt ,  s o n d e rn  led ig lich  
fü r  d ie  S e n k u n g  s e in e r  S e lb s tk o s te n  v o n  B ed eu tu n g  
is t, so  m ag  d a rü b e r  in  d ie se m  Z u sam m en h an g  die 
A n g a b e  g en ü g en , d a ß  zu  ihm  n e b e n  E ise n e rz -  und 
K o h le n g ru b e n  a u c h  K a lk s te in b rü c h e , K a lk ö fe n  und 
a n d e re  d e r  R o h s to ffg e w in n u n g  g e w id m e te  A n lagen  
g e h ö re n .

U m  d em  L e s e r  d e n  U m fang  d e r  S k o d a w e rk e  
a n sc h a u lic h  zu  m ach e n , se i a n g e fü h r t , d a ß  sie  m it 
e in em  A k tie n k a p i ta l  v o n  220 M ill. K c. a rb e i te n  und 
a c h t A n la g e n  u m fassen , v o n  d e n e n  d ie  in  P ilse n  eine  
b e b a u te  F lä c h e  v o n  434 000 qm  u n d  d ie  ü b rig e n  von 
318 000 qm  a u fw e ise n . Ü b e r d ie  Z ah l d e r  B esch äf
t ig te n  s c h w a n k e n  d ie  A n g a b e n , w e il V e rö ffen tlich u n 
g en  d a rü b e r  v o n  d e r  R e g ie ru n g  sc h o n  v o r  J a h re n  
v e rb o te n  w o rd e n  s in d . Z u r Z e it d e s  A n sch lu sse s  an 
d a s  R e ich  a ls  d e s s e n  P r o t e k to r a t  so l le n  es 39 000 
A rb e i te r  g e w e se n  se in .

D e r z w e ite  g ro ß e  R ü s tu n g s k o n z e rn  des L andes 
s in d  d ie  T sc h e c h o s lo w a k isc h e n  W a ffe n w e rk e  in 
B rü n n , v o n  d e re n  70 M ill. T s c h e c h e n k ro n e n  b e tr a 
g en d e n  A k tie n k a p i ta l  w ie  b e re i ts  g e sa g t s ich  e in  T eil 
in  d en  H ä n d e n  d e r  S k o d a w e rk e  b e fin d e t. S ie  ste llen  
h a u p ts ä c h lic h  H a n d fe u e rw a ffe n , M asch in en g ew eh re , 
F lu g m o to re , M u n itio n  u n d  ä h n lic h e s  K rieg sm a te ria l 
h e r  u n d  so lle n  10 000 A r b e i te r  b e sc h ä f tig e n . Seit 
1933 s in d  m it ih n e n  d ie  T sc h e c h o s lo w a k isc h e n  
M u n itio n s-  u n d  M e ta l lw e rk e  in  P re ß b u rg  fu s ion ie rt. 
A u ß e rd e m  s in d  s ie  a n  d e n  G e s c h o ß fa b r ik e n  R o th  in 
P re ß b u rg  u n d  in  P ro v a z k a -B y s tr ic a  b e te ilig t. E s sind 
h ie r  fe rn e r  zu  n e n n e n  d ie  B ö h m isch -M äh risch e  
W a ffe n fa b rik  in  P ra g  m it 2500 A rb e i te rn , d ie  W affen 
fa b r ik  in  S tra k o n ic a , in  d e r  a u to m a tis c h e  P is to len , 
M a sc h in e n g e w e h re , M o to r r ä d e r  u n d  a n d e re r  H e e re s 
b e d a r f  h e rg e s te l l t  w e rd e n , f e rn e r  d ie  P a tro n e n h ü lse n -  
u n d  M e ta llw a re n fa b r ik  S e ll ie r  u n d  B e llo t in  P ra g  m it 
W e rk e n  in  V lasim , w o  2300 M e n s c h e n  b e sch ä ftig t 
w e rd e n . S ie  s in d  e in e  A k tie n g e s e lls c h a f t  m it 11 Mill. 
T sc h e c h e n k ro n e n  K a p ita l , d a s  zu m  T e il d e n  S tey r-  
W e rk e n  in  Ö s te r re ic h  g e h ö r t  h a t , d ie  ih re n  A n te il 
jed o ch  b e re i ts  1925 a n  d ie  B ö h m isch e  In d u s tr ia l-  
B a n k  v e rk a u f t  h a b e n . U n te r  d e n  S p re n g s to ffh e rs te l
le rn  s t e h t  d ie  F irm a  E x p lo s ia , T sc h e c h o s lo w a k isc h e  
E x p lo s iv s to ffe  A .-G ., a n  e r s te r  S te lle . S ie  is t v o n  d e r 
Z iv n o s te n sk a  b a n k a  m it e in e m  A k tie n k a p i ta l  von  
60 M ill. K c. g e g rü n d e t w o rd e n  u n d  b e fa ß t s ich  m it 
d e r  H e rs te llu n g  a l le r  fü r d ie  W e h rm a c h t u n d  die 
In d u s tr ie  e r fo rd e r l ic h e n  S p re n g s to ffe . D as  W e rk  soll 
1200 M e n s c h e n  b e sc h ä f tig e n . D ie  z w e itg rö ß te  
S p re n g s to ffa b r ik  d es  R e ic h s p r o te k to ra ts  is t  die 
,,S y n th e s ia , c h e m isc h e  W e rk e  A .-G .“ in  S e m tin  b e i 
P a rd u b itz .  E n d lic h  is t n o ch  d e r  „ V e re in  fü r 
c h e m isc h e  u n d  m e ta llu rg isc h e  P ro d u k t io n “ in  A u ssig  
u n d  P ra g  a ls  S p re n g s to f fh e rs te lle r  zu  e rw ä h n e n .
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In n e rh a lb  d e r  ts c h e c h o s lo w a k isc h e n  R ü s tu n g s 
in d u s tr ie  is t d ie  F lu g z e u g in d u s tr ie  n a c h  d em  W e lt 
k rie g e  b e so n d e rs  e n tw ic k e lt  w o rd e n . D ie  im  L an d e  
v o rh a n d e n e n  a c h t F a b r ik e n  s in d  im  J a h r e  1937 in  
d e r  L age g ew esen , n ic h t n u r  d e sse n  B e d a rf  zu 
d eck en , so n d e rn  a u c h  e in e n  T e il ih r e r  E rzeu g u n g  a n  
a n d e re  L ä n d e r  a b zu g eb en . Im  J a h r e  1937 h a t  d ie se  
A u sfu h r e in e n  W e r t v o n  91,4 M ill. K c. g e h a b t u n d  
d am it fa s t d en  d e r  A u sfu h r I ta lie n s  a n  F lu g g e rä t 
e rre ic h t. D ie  m e is te n s  in  d e r  U m gebung  v o n  P ra g  
g e leg e n en  F lu g z e u g fa b rik e n  s in d  fo lg en d e :

1. D ie A e ro -F lu g z e u g w e rk e  in  P rag -V y so can y ,
2. d ie  A v ia  A . S. in  L e tn a n y  b e i C a k o v ic e  in  

B öhm en ,
3. d ie  F irm a  B en eś  u n d  M raz  in  C hocen ,
4. d ie  M ilitä rf lu g zeu g fab rik  in  P ra g -L e tn a n y ,
5. d ie  C e sk e m o ra v sk a  K o lb en  D an ce  in  P ra g -  

L ibcu ,
6. d ie  Z lin sk a  L e te c k e  in  Z lin,
7. D ie  W a lte r  A u to m o b il-  u n d  F lu g m o to re n w e rk e ,
8. d ie  in  N esse ld o rf in  P ra g -J in o v ic e  F lu g m o to re n  

h e rs te lle n d e  W ag g o n fab rik  R inghoff e r -T a tra -  
W e rk e  A .-G .

V on ih n en  w e rd e n  au ch  w ie  vom  S k o d a k o n z e rn  u nd  
d en  A e ro -F lu g z e u g w e rk e n  K am p fw ag en  h e rg e s te llt. 
V on d ie s e r  In d u s tr ie  h a t  v o r  u n g e fäh r e in em  J a h r e  
d e r  C hef d es  ts c h e c h o s lo w a k isc h e n  G e n e ra ls ta b s  
e rk lä r t ,  d aß  s ie  in  d e r  L age  se i, d en  v o llen  B ed arf 
des H e e re s  zu  b e fried ig en .

W e ite rh in  is t zu  e rw ä h n e n , d aß  es in  dem  h e u tig e n  
R e ic h sp ro te k to ra t e in e  g rö ß e re  Z ah l v o n  F a b r ik e n  
g ib t, d ie  s ich  m it d e r  H e rs te llu n g  v o n  G a sm a sk e n  
o d e r  dazu  g eh ö rig en  T e ile n  w ie  F i l te r  usw . b e fa ssen  
und  d am it b ish e r  n ic h t n u r  d as  In lan d , so n d e rn  au ch  
das A u slan d  b e lie fe r t h a b e n . S o  h a t S ch w ed en  
g roße  P o s te n  v o n  G a sm a sk e n  au s  d e r  T sc h e c h e i b e 
zogen. E in e  d e r  F a b r ik e n  h a t  z u r  E r le ic h te ru n g  ih re r  
A usfuh r e rw o g en , ih re n  V e rk a u f  n a c h  H o llan d  zu 
verlegen .

So v ie lse itig  au ch  d ie  im  R e ic h s p ro te k to ra t  v o r 
h an d en e  In d u s tr ie  is t, so  w e is t s ie  vom  w e h r-  
p o litisch en  S ta n d p u n k t au s  g e se h e n  d och  m an ch e  
L ücke  auf. S o  k a n n  sie  z. B. n ic h t o h n e  au s lä n d isc h e  
H ilfe d en  In la n d sb e d a rf  a n  M asch in en , in sb e so n d e re  
an  W e rk z e u g m a sc h in e n  d ec k e n , d ie  b is h e r  h a u p t
säch lich  das A ltre ic h  g e lie fe r t h a t. A u ch  in  d e r  V e r
so rgung  m it E rz e u g n isse n  d e r  C hem ie  w ie  F a rb e n , 
A rz n e im itte l u n d  d erg l. s in d  d ie  a n  D e u tsc h la n d  g e 
fa llen en  G e b ie te  d e r  T sc h e c h o s lo w a k e i w e itg e h e n d  
auf das A ltre ic h  a n g ew ie sen . D asse lb e  g ilt fü r 
E rzeu g n isse  d e r  F e in m e c h a n ik  u n d  O p tik .

In  d iesem  Z u sam m en h an g  is t n och  zu  e rw ä h n e n , 
d a ß  d ie  T sc h e c h e n  in  d en  le tz te n  J a h r e n  im m e r m eh r 
dazu  ü b e rg e g a n g e n  sind , k rie g sw ic h tig e  B e tr ie b e  in  
die S lo w a k e i a ls  d en  v e rh ä ltn ism ä ß ig  am  b e s te n  g e 
s ic h e r te n  T e il ih re s  G e b ie ts  zu  v e rleg en . So h a b e n  
die S k o d a w e rk e  in  D u b n ica  e in e  g ro ß e  M u n itio n s 
fab rik  g e b a u t. In  S ille ia  u n d  N e u tra  s in d  n eu e  
chem ische  F a b r ik e n  u n d  in  H a n d lo w a  e in e  Ö l
ra ffin e rie  e r r ic h te t  w o rd e n , w ä h re n d  d ie  E ise n 
w e rk e  in  B ra c k e n d o rf  b e i G ö lln itz  e rh e b lic h  
e rw e ite r t  w o rd e n  sind .

D ie ts c h e c h o s lo w a k isc h e  R ü s tu n g s in d u s tr ie  h a t, 
w ie  b e re its  m eh rfach  g e sa g t w o rd e n  is t, g ro ß e  A u s 
lan d sg esch ä fte  g em ac h t u n d  d a d u rc h  v ie l zu  e in e r  
g ü n stig en  G e s ta ltu n g  d e r  D ev isen - u n d  H a n d e lsb ila n z

d es  S ta a te s  b e ig e tra g e n , Ih re  H a u p ta b n e h m e r  w a re n  
b is h e r  R u m ä n ie n , Ju g o s la w ie n , d ie  T ü rk e i, C h in a , 
Ira n , B ra s ilie n  u n d  a n d e re  L ä n d e r . O b  s ich  d ie se  
A u sfu h r  u n te r  d e n  h e u tig e n  V e rh ä ltn is s e n  a u f r e c h t
e rh a l te n  la s se n  w ird , lä ß t  s ich  n o ch  n ic h t sag en , d a  
d a fü r  d ie  v o rläu fig  n o ch  n ic h t zu  ü b e rs e h e n d e  E n t 
w ic k lu n g  d e r  W e ltp o li t ik  v o n  e n ts c h e id e n d e r  B e d e u 
tu n g  se in  w ird . W e il a b e r  d ie  R ü s tu n g s in d u s tr ie  des 
P r o te k to r a ts  je tz t  m e h r a ls  b is h e r  u n te r  A u s fu h r
d ru c k  s te h t, so  w ird  s ie  s ich  um  so  m eh r, je w e n ig e r  
ihm  m it K r ie g s m a te r ia l zu  g en ü g en  is t, au f E rz e u g 
n isse  d e r  F r ie d e n s w ir ts c h a f t  u m s te lle n  m ü ssen . S o 
w e it  d ie  L ie fe ru n g  v o n  W affen  u n d  M u n itio n  in  
F ra g e  k o m m t, s ie h t sie  ih re  A u ss ic h te n  a n d e re r s e i ts  
in so fe rn  a ls  g e b e s s e r t  an , a ls  sie  d u rc h  d ie  L ösu n g  
ih re r  f in a n z ie lle n  B ez ie h u n g e n  zu  S c h n e id e r -C re u z o t 
n ic h t m e h r  a n  d ie  ih r  v o n  d ie se m  K o n z e rn  a u f
g ezw u n g en e  u n g ü n s tig e  M a rk ta u f te ilu n g  g e b u n d e n  is t.

lecfiniH im  9 ien fte  Der ßunft
Regie mit Lautsprechern auf der Dietrich-Eckart-Bühne

W ie wichtig für einen eindrucksvollen A blauf des 
Spieles die neuzeitlichen L a u t s p r e c h e r a n l a g e n  
bei  F r e i l i c h t b ü h n e n  sind, kann d e r  Z uhörer nur in 
einem geringen M aße beurteilen; dem R egisseur aber ist 
die L autsprecheranlage ein unentbehrliches H ilfsmittel, 
um die gew ünschten W irkungen dram atischer A rt zu 
erzielen. Mit den L autsprecheranlagen m eistert er die 
Regie in den P roben und bringt e r das dargebotene 
K unstw erk zur vollendeten  G estaltung. D er Genuß, den  
der Zuschauer, in diesem  Sinne auch der Zuhörer, durch 
das K unstw erk erhält, ist zu einem großen Teil bedingt 
durch das gute A rbeiten  der elektroakustischen  Ü ber
tragungsgeräte. D er Regisseur ha t sich zu diesem G edan
ken wie folgt geäußert:

Die D i e t r i c h - E c h a r t - B ü h n e  auf dem Olym
pischen Feld in Berlin ha t in w eit größerem  M aße als 
andere F reilichtbühnen ihre eigenen G esetze heraus
gebildet, d ie  bedingt sind durch die Form strenge und die 
gewaltigen A bm essungen dieses T heaters. Diese Bühne 
hat nur Raum für gew altige szenische und große m ensch
liche G eschehnisse. Nur wenige W erke d e r  d ram atischen 
W eltlite ra tu r sind ausgewählt, h ier ihre bühnengem äße 
G estaltung zu finden.

W elch eine Aufgabe für den  Regisseur, auf d ieser 
Bühne den A blauf d e r  H andlung w irksam  w erden zu 
lassen, so daß  d ie  20 000 Zuschauer in den  Bann des 
Spieles geraten! Wie groß die G efahr bei einem  solchen 
Theater, daß  die W irkung nicht über die u n te rsten  Ringe 
des Zuschauerraum es hinausgeht! Nun, d e r R egisseur hat 
in langer P robenarbeit die G esten  und S chritte  der 
Schauspieler und Sänger, die Bewegungen d e r M assen, 
die Spannungen des T anzchores auf G röße und W eite 
abgestimmt. A ber das W ort, die Stimme, d ie  Musik, was 
geschieht dam it, wie ha t man sie den A usm aßen der 
G esten und Bewegungen angeglichen, wie ha t man sie 
hinausheben können aus dem  Realen, aus dem  N aturali
stischen?!

H ier ha t sich die Technik in den D ienst d e r Kunst 
gestellt und einen fast unsich tbaren  H elfer geschaffen, 
eine großzügig und um fassend eingebaute Schallanlage, 
die dem Ton der m enschlichen Stimme, dem Klang des 
O rchesters die erforderliche S tärke  und die Z auberkraft 
verleiht, das riesige Rund des T heaters auszufüllen und 
vor allem — rein  p rak tisch  gesehen — bis in den 
äußersten  W inkel hinein verstanden  zu w erden. Diese 
von Telefunken gebaute Schallanlage ist die unen tbehr
liche Hilfe des Spielleiters auf der D ietrich-Eckart- 
Bühne. In engster Zusam m enarbeit m it dem  Tonm eister 
im V erstärkerraum  verm ag die Regieführung dem  W ort
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oder dem  Gesang die erforderliche künstlerische A bstim 
mung und den Stimmumfang zu geben.

30 M ikrophone, auf den P lattform en der Bühne und im 
R und d e r  A rena  aufgestellt, sorgen dafür, daß die 
K ünstler in jedem  A ugenblick ihres Spiels im B ereich des 
M ikrophons sind. N atürlich muß der R egisseur beim 
,,A rrangieren" eine gewisse R ücksicht auf den S tandort 
der M ikrophone nehmen, die auf hohen Stengeln sitzen, 
a b e r tro tzdem  kaum  zu sehen sind im G last der Schein
w erferbündel. Zehn G roßlautsprecher, unsichtbar im 
B ühnenbau und im G elände bis hinauf auf die H öhe des 
M urellenberges verteilt, geben die einw andfreie T onüber
tragung bis zur höchsten  R eihe d e r  S itzplätze.

Das oberste  G esetz bei d ieser Schallanlage auf der 
D ietrich-E ckart-B ühne muß natürlich dahin lauten, daß 
die Technik niem als die künstlerischen Belange b e 
herrschen darf. A ber das erfo rdert eine lange und 
d isziplinierte P robenarbeit, die ja jeder M itw irkende seit 
den  olym pischen Aufführungen bis zur Neige ausgekostet 
hat. M ikrophonschw ierigkeiten ergaben sich z. B. beim 
„F rankenburger W ürfelspiel", bei dem  A ufm arsch der 
B auernheere, die von w either m it Gesang und Rufen 
ziehen m ußten und eine lange Z eit brauchten, bis die 
E inzelsprecher der M assen in die Nähe d er M ikrophone 
kam en. A uch die A ufstellung des Sprechchores in der 
A rt des an tiken  Chores m achte viel K opfzerbrechen. 
(Das an tike T heater h a tte  es m it d er Schallm aske w ahr
scheinlich leichter.) D er ursprüngliche Plan, den zehn

köpfigen Sprechchor in d er ständigen A ufstellung im 
H albrund d e r  A rena zu belassen, m ußte aufgegeben 
w erden. Es ergaben sich Stellungswechsel, die m it den 
v ier M ikrophonen in der A rena zusam menhingen, die 
w ährend des Spiels w iederum  den M assen d er B auern
heere überlassen w erden m ußten. D er Chor fand 
schließlich seinen P la tz  im Zuschauerraum  m it U n ter
stützung von bew eglichen M ikrophonen. Auch die 
m usikalische U nterm alung w ar problem atisch. E rst im 
Bühnenhause un tergebrach t, w anderte  das O rchester 
schließlich auf den  M urellenberg hinauf, eine neue 
A rbeitslast für die R egieassisten ten  und den Kapell
m eister, die genaue V erständigung m it d e r  Bühne herbei
zuführen. A uch die A ufstellung der R ich ter und der 
L ichterscheinung w ar dauernden  V eränderungen un ter
worfen, bis die Ideallösung gefunden war. Grundsatz 
aber w ar: n ich t Sieg der Technik, sondern künstlerische 
Freiheit! D er E indruck der Aufführung w ar entschieden 
zugunsten der Kunst!

Auf der D ietrich-E ckart-B ühne ha t sich eine feine tech
nische E inrichtung bew ährt. Selbst die Schallp latten
unterm alung, die von d e r T onm eisterkabine aus bedient 
wird, geht harm onisch ein in die A kustik  des Theaters, 
und eine w eitere Regie- und M ithöranlage für die D ar
steller, wo sie auch im mer ihren A u ftritt erw arten , ver
vollständigt die technische E inrichtung und erle ich tert die 
A rbeit des R egiestabes. T. Pd.

Professor Dr. Ernst Krieck in  H e id e lb e rg :

Dqd GcfdiiditobilÖ
D as b ü rg e r lic h e  Z e ita l te r  h a t  e in  e ig e n tlic h e s  

G e sc h ic h tsb ild  e r s t  im  19. J a h r h u n d e r t  a u fg e b a u t, 
d e r  fü h re n d e  M a n n  d a b e i is t R a n k e ,  d e ssen  
G e sc h ic h tsb ild  a u c h  e in e n  e ig e n tü m lic h e n , dem  d e u t
s c h e n  C h a ra k te r  e n ts p re c h e n d e n , n u r  ä u ß e rs t  c h r i s t
lich  g e fä rb te n  G e sc h ic h tsm y th o s  in  sich  tr ä g t. 
R a n k e s  e c h te s  G e sc h ic h tsb ild  t r i t t  au s  s e in e r  
W irk lic h k e its e rk e n n tn is  h e ra u s  in  sch ro ffen  G e g e n 
sa tz  zum  id e o lo g isc h e n  F o r ts c h r i t t s -  u n d  E n tw ic k 
lu n g sm y th o s , w ie  e r  b e so n d e rs  in  H e g e l s  
G e sc h ic h tsp h ilo so p h ie  d a rg e b o te n  w a r. Z ug le ich  h ä lt  
d as  R a n k e sc h e  G e sc h ic h tsb ild  d u rc h  se in  G e w ic h t 
d e r  im  P o s itiv ism u s  z u r  A lle in h e r r s c h a f t  s t r e b e n d e n  
A llm e c h a n is tik  d ie  W a a g e , w o m it w e n ig s te n s  d ie  s o 
g e n a n n te n  G e is te sw is s e n sc h a f te n  v o n  dem  S c h ic k sa l 
v e rs c h o n t b lie b e n , d as  d a m a ls  e rn e u t  d ie  B io log ie  
tra f , n äm lich  d em  P r in z ip  d e r  M e c h a n is tik  u n te r 
w o rfe n  u n d  d a m it um  d ie  S e lb s tä n d ig k e it g e b ra c h t 
u n d  p o s itiv is t is c h  e in g e w a lz t zu  w e rd e n .

A u s s ta rk e m  R a sse -  u n d  S e lb s tb e w u ß tse in  s in d  d ie  
G e rm a n e n , w e n ig s te n s  au f Is lan d , d as  s ich  d e r  F re m d 
ü b e r la g e ru n g  am  lä n g s te n  e rw e h re n  k o n n te , ü b e r  
H e ld e n lie d , P re is lie d  u n d  d ie  s e h r  re a l is t is c h e  S aga  
zum  e c h te n  G e sc h ic h tsb ild  g e la n g t —  e in e  g ro ß e  
S e lte n h e it  u n te r  d e n  V ö lk e rn . V o ra u sse tz u n g  d a fü r 
is t  d as  b e to n te  E r le b e n  d e r  B lu tsg e m e in sc h a ft, d e r  
fü h re n d e n  P e rs ö n lic h k e i t  u n d  des R e c h ts , w ie  d en n  
d a s  L e b e n  d es  R e c h ts  d ie  S ag a  e b e n so  s t a r k  b e 
h e r r s c h t  w ie  d e r  K am pf. D as L e b e n  g ilt a ls  h e l
d is c h e r  K am p f u n d  h e ro is c h e  B e w ä h ru n g  g eg en  das 
B öse . In  a lle d e m  o ffe n b a rt sich  g e rm a n isc h e s  R a sse -  
tum .

D ie se  E le m e n te  le b e n  u n te r  d e r  Ü b e rlag e ru n g  
d u rc h  d as  k irc h lic h e  K u ltu rg u t im  d e u ts c h e n  V o lk  
a ls  V o lk s- u n d  R e ic h sb e w u ß ts e in , a ls  R e c h ts -  u nd  
G e sc h ic h tsg e fü h l, w ie  z. B. d e r  B a u e rn k r ie g  ze ig t,

dem  e s  a b e r  a n  F ü h ru n g  fe h lte , w e ite r .  D e r  D re iß ig 
jäh rig e  K rie g  h a t  a u c h  d a r in  v ie l z e r s tö r t ,  a b e r  die 
N am en  P u f e n d o r f  u n d  L e i b n i z ,  M ö s e r ,  
F r e i h e r r  v o m  S t e i n  u n d  s e in e r  G ö ttin g e r 
L e h re r  z e ig e n  d as  F o r t le b e n  d es  E ig e n d e u tsc h e n  in 
e in e r  Z e it, w o  in  d e r  ü b e r la g e rn d e n  S c h ic h t das 
G e s c h ic h tsb e w u ß tse in  d em  R a tio n a lism u s  erlieg t 
u n d  d u rc h  d ie  n a tu r re c h t l ic h - id e a l is t is c h e  S ta a ts id e e  
so w ie  d e n  k o n s t ru ie r te n  F o r t s c h r i t t s -  u n d  E n tw ic k 
lu n g sm y th o s  —  b e id e  v o n  K a n t  u n d  S c h i 11 e r  ab 
sich  v e rb in d e n d  —  e r s e tz t  w ird . D as N a tu rre c h t 
e rz e u g t m it d e r  V e r tr a g s le h re  e in e n  e ig en tü m lich en  
r a t io n a l is t is c h e n  S ta a tsm y th o s , w o r in  d ie  V ernun ft 
d e n  G o tt  e r s e tz t ,  d e r  d u rc h  d e n  V e r tr a g  d e n  S ta a t 
u n d  d ie  z u v o r  s ta a ts lo s e n  M e n s c h e n  zum  S ta a t  führt. 
D ie se r  S ta a t  is t  e in  M ech an ism u s , d e r  d ie  n a tü r lich e  
b lu tg e b u n d e n e  G e m e in s c h a f t e r s e tz t .

A us je n e r  g e rm a n isc h e n  T ra d it io n  e rw ä c h s t  a b e r 
im  19. J a h r h u n d e r t  R a n k e s  G e sc h ic h tsb ild , das 
se in e n  e ig e n tü m lic h e n  G e sc h ic h tsm y th o s  gegen  
H e g e l s  id e a l is tis c h e  E n tw ic k lu n g sk o n s tru k tio n , 
s te l lv e r tr e te n d  fü r a lle  F o r ts c h r i t t s m y th e n , se tz t. 
D e r „ c h r is tl ic h e  H u m a n ism u s"  R a n k e s ,  d e r  bei 
se in e n  E p ig o n e n  n o ch  im  S in n e  d e s  18. J a h rh u n d e r ts  
w e ite rw irk t ,  z e ig t d e n  g ro ß e n  G e s c h ic h ts s c h re ib e r  in 
e in em  Z w ie sp a lt. G e ra d e  d o r t  a b e r , w o  e r  v o n  den  
g o ttg e s a n d te n  u n d  g o ttg e w irk te n  „ Id e e n "  sp rich t, 
e r s c h e in t  e tw a s  a n d e re s  u n te r  d e r  h u m a n is tisc h e n  
H ü lle , n äm lich  d ie  E rk e n n tn is  d e r  au s  d em  L e b e n s 
u n te rg ru n d  d e r  V ö lk e r  a u fb re c h e n d e n , g a n z e  V ö lk e r
k re is e  e rg re ife n d e n  u n d  E p o c h e n  d e r  G e sc h ic h te  
s e tz e n d e n  B e w eg u n g en , u n te rg rü n d ig e  K rä f te , die 
„g ro ß e n  T e n d e n z e n " , d ie  in  d e n  b e ru fe n e n , v o n  je n e n  
B ew e g u n g e n  e rfü llte n  u n d  g e tr a g e n e n  P e r s ö n lic h 
k e ite n , d en  F ü h re rn , zu  g e sc h ic h tsb i ld e n d e n , b a h n 
b re c h e n d e n  u n d  w e g w e ise n d e n  T a te n , zu  V o ll-
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S tre c k e rn  des g e sc h ic h tlic h e n  S c h ic k sa ls  w e rd e n . 
N irgends d e u tlic h e r  a ls  b e i d ie sem  H in ü b e rg le ite n  
d e r  b ü rg e r lic h -ra t io n a le n  V o rseh u n g  in  d as  h e ro is c h 
g e sch ich tlich e  S ch ick sa l z e ig t sich , w ie  d e r  g e r 
m an isch e  M y th o s d u rch  d ie  F re m d ü b e r la g e ru n g  
e m p o rd rä n g t. „ G o tt in  d e r  G e sc h ic h te "  is t d ie  k ü r 
ze s te  F o rm e l d ie ses  M y thos, G o tt, d e r  d u rch  das 
S ch ick sa l sp r ic h t un d  d u rch  d e ssen  T rä g e r , d ie  b e 
ru fen en  F ü h re r , G e sc h ic h te  m ach t. S o b a ld  d as  L eb en  
des B lu tes  a n  d ie  S te lle  d e r  H u m a n itä ts id e e  t r i t t  und  
d e r  v o rse h e n d e , p la n m a c h e n d e  G o tt  in  d en  u n 
b e k a n n te n  W a lte r  d es  S ch ick sa ls  ü b e rg e h t, h a t  d e r 
g e rm an isch e  G la u b e n  m it dem  G e sc h ic h tsb ild  d en  
S ieg gew o n n en . W e n n  R a n k e  d ie  G e sc h ic h te  als 
E rfü llung  d e r  „ G e sc h ic h te  G o tte s  in  d e r  W e lt"  s ieh t, 
so is t d am it d e r  b ü rg e r lic h e  B egriff d e r  „V o rseh u n g "  
g efa llen  u nd  jenes S c h ic k sa l g e tro ffen , v o n  dem  bei 
P a r a c e l s u s  d e r  b e ru fe n e  M en sch  —  e tw a  d e r 
A rz t —  se in e  „ G e sc h ic k lic h k e it"  e rh ä lt. D as s te h t 
a u ß e rh a lb  des R a tio n a le n  u n d  In te lle k tu e lle n , au s 
dem  d ie  „V o rseh u n g “ d es  18. J a h r h u n d e r ts  u nd  des 
G esch ieh ts ra tio n a lism u s  s tam m t.

H eu te  w issen  w ir g en au  B esch e id  ü b e r  d ie  w e lt
an sch au lich -p o litisch e  V o ra u sse tz u n g  d e r  g e sam ten  
G esch ich tssch re ib u n g  des 19. J a h rh u n d e r ts ,  ob  sie  
sich m it dem  d e u tsc h e n  16. J a h r h u n d e r t  o d e r  d e r 
G eg en re fo rm a tio n , m it P re u ß e n  o d e r Ö s te rre ich , m it 
E n g län d ern , F ra n z o s e n  o d e r  S e rb e n , m it M itte la l te r  
o d e r  W e ltg e sc h ic h te , m it R ö m ern  o d e r G rie c h e n  
b e faß t. D ie lib e ra le  G ru n d h a ltu n g  u nd  T en d en z , 
e tw a  d e r R e v o lu tio n sd e u tu n g  M a c a u l a y s ,  di e 
d e n  M  i 11, B u c k l e  u n d  G en o ssen  vom  P o s itiv is 
m us so  n ah e  v e rw a n d t ist, o d e r  d e r  G e sc h ic h ts 
sch re ib u n g  d e r  G rie c h e n  d u rch  G r o t e ,  d e r  R öm er 
d u rch  M o m m s e n i m  G e g e n sa tz  zu K. O. M ü l l e r  
o d e r  F u s t e l  d e  C o u l a n g e s ,  lieg t ohn eh in  
jedem  B lick  offen. D ab e i is t das G e sc h ic h tsb ild  m a ß 
g eb en d  fü r a lle  a n d e re n  „ G e is te sw isse n sc h a fte n " , 
w ofür m an  sich  b e i J a k o b  G r i m m ,  S a v i g n y  
o d er E r w i n  R o h d e  d ie  B ew e ise  h o len  m ag. D er 
V ersuch  des P o sitiv ism u s, das v o n  R a n k e  zu r E n t
scheidung  g e b ra c h te  d e u ts c h e  G e sc h ic h tsb ild  m it 
se in en  g e rm an isc h en  G ru n d zü g en  in  d ie  M ech an is tik  
zu zw ingen , is t nach  k u rzem  A n lau f be i L a m p -  
r e c h t ,  B e l o c h  und  d e n  M a r x i s t e n  g e 
sch e ite r t.

In  d e r F o rd e ru n g  L a m p r e c h t s ,  d ie  g e sc h ic h t
lichen  V orgänge au f e le m e n ta re  u nd  m ech a n isch e  
E in ze lab läu fe  zu rü ck z u fü h re n , s te c k t  d e r  e rn e u te  
V ersuch  d e r  A u ssch a ltu n g  des S ch ick sa ls  u n d  die 
H offnung au f r a t io n a le  B e h e r rs c h b a rk e it  und  
B e re c h e n b a rk e it d e r  G e sc h ic h te . D ie E in b ez ieh u n g  
der G esch ich te  in  das m e c h a n is tisc h e  W e ltb ild  
erfo lg t au s  d e r  zu g eh ö rig en  p o li tis c h -w e lta n sc h a u 
lichen  T en d en z  zum  lib e ra le n  P az ifism us, d e ssen  
G ren zen  g eg en  d en  m a rx is t is c h e n  K o llek tiv ism u s 
fließend g e w o rd e n  sind . D enn  z u le tz t  s te h t  jed e s  
G esch ich tsb ild  u n te r  e in e r  w e lta n sc h a u lic h -p o li tisc h e n  
Idee.

H eu te  w issen  w ir w e ite rh in  g en au  B esch e id  d a r 
über, daß  das G e sc h ic h tsb ild  fü r d ie  E rz ie h u n g  des 
d eu tsch en  V o lkes zu  s e in e r  Z u k u n ft, zu se in em  
p o litisch en  C h a ra k te r ,  z u r  E rfü llu n g  d e r  v on  se in e r  
fü h ren d en  R asse  v o rb e s tim m te n  M ission  v o n  g e ra d e 
zu e n ts c h e id e n d e r  B ed eu tu n g  se in  w ird  —  m eh r als 
jede  a n d e re  W issen sch a ft. T au g lich  d a fü r is t n u r  das 
G esch ich tsb ild , das au s  n o rd isch em  R asse tu m  e n t 

s p r in g t u n d  vom  w e lta n s c h a u lic h -p o li tis c h e n  P rin z ip  
des  N a tio n a lso z ia lism u s  g e s ta l te t  w ird .

D er F ü h re r  d e r  d e u ts c h e n  R e v o lu tio n  u n d  G rü n d e r  
d es  D r it te n  R e ich es  h a t  se in e  M iss io n  je d e rz e i t  au s  
se in em  G e sc h ic h tsb ild  vom  W e rd e n  d e s  d e u ts c h e n  
V o lk es  g e re c h tfe r t ig t . S e in e  R e d e  v o r  d e n  d e u ts c h e n  
S tu d e n te n  in  M ü n ch en  im  J a n u a r  1936 s te ll t  d as 
d e u tsc h e  W e rd e n  in  d ie  s te ts  e rn e u t  s ich  e rfü lle n d e  
P o la r i tä t  z w isch en  d e r  fü h re n d e n  R asse  u n d  dem  
p o litisc h e n  F ü h re r tu m . D am it is t d e r  W eg  g eze ig t 
z u r  F o rm u n g  d es  p o li tis c h e n  C h a ra k te r s  d e r  D e u t
sch en  a u s  e in em  n e u e n  B ild  vom  W e rd e n  d es  d e u t
sc h e n  V o lkes. D as g e sc h ic h tlic h e  S c h ic k sa l u n d  d e r  
C h a ra k te r  d es  V o lk es s te h e n  in  u n lö s lich em  Z u sa m 
m enhang . A n  d iesem  P u n k t s e tz t  d ie  e rz ie h e r is c h e  
M ission  d es  d e u ts c h e n  G e sc h ic h tsb ild e s  e in . In  ihm  
g ip fe lt u n d  e rfü llt s ich  d as  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e  
W e ltb ild .

Über m os roiffen toir!

Heute, im Z eitalter von A eroplan und Radio, sollte man 
meinen, daß die Erforschung d er Erdoberfläche doch so 
ziemlich abgeschlossen ist. A ber es gibt im mer noch 
G ebiete von der Größe Bayerns und darüber, d ie  noch 
kein Mensch oder zumindest kein W eißer b e tre ten  hat. 
Auf dem großen Zeppelinflug um die W elt w urden im 
N ordw esten Sibiriens Gebirge von d e r Ausdehnung der 
Pyrenäen gesichtet, die noch auf keine K arte eingetragen 
waren. Ebenso unbekannt sind große G ebirgsgebiete 
Innerasiens. Auch im Innern Afrikas, im Innern des tro 
pischen Südam erikas sind ausgedehnte Landstriche bis 
jetzt unerforscht geblieben, und das gibt im mer w ieder 
den Anlaß, dahin die letz ten  R este von T ierstäm m en aus 
früheren Erdperioden zu verlegen. In der A rktis, etw a im 
Norden der Beringstraße, sind w eite G ebiete bis jetzt 
noch nicht überflogen, man verm utet dort M eer — aber 
es können dort auch ausgedehnte Inselgruppen vorhanden 
sein. Neuland, größer als Europa, ist in der A ntark tis a n 
zutreffen. T rotz der im Südsommer 1934/35 durchgeführ
ten kühnen Flüge von B y r d  und E 11 s w o r t h, d ie  bis 
zu 4000 K ilom eter in einem Flug zurücklegten, ist noch 
immer nicht festgestellt, ob der Südpolarkontinent durch 
einen M eeresarm , der vom W eddelm eer zum Roßm eer 
zieht, in zwei Teile geteilt oder an diesen beiden S tellen 
nur sehr m erkwürdig tief eingeschnürt ist.

Die Hudsonbai, mehr als 400 Jah re  bekannt, etw a so 
groß wie das w estliche M ittelm eer, zur Som m erszeit nach 
allen R ichtungen von Fangschiffen durchfahren, gab e rs t 
1915 ihr letztes Geheimnis preis: man en tdeck te  im N or
den eine bisher unbekannte Inselgruppe, die B eltscher
inseln.

Sogar uraltes K ulturland muß erst mühsam w iederen t
deck t w erden. Das M ittelm eer ist seit der R öm erzeit um 
etw a 5 M eter gestiegen, hat große H afenanlagen und 
G ebäude an den alten  Ufern überschwem m t, ab e r noch 
viel tiefer, 500 bis 1000 M eter un ter dem M eeresspiegel, 
wurden bei Lotungen R este einer uralten  K ultur ans 
Licht gefördert, w ahrscheinlich aus jener Zeit herrührend, 
wo das M ittelm eer noch aus zwei kleineren  Binnenseen 
bestand und bei G ibraltar und M alta b re ite  Landbrücken 
von Europa nach A frika führten.

Man ist dabei, diese K ulturen zu erforschen, bis vor 
wenigen Jahren  konnte m an ja höchstens 100 M eter 
tauchen, aber heute sind schon Tauchkugeln konstruiert, 
die dem fast unvorstellbaren D ruck in 1000 M eter Tiefe 
standhalten, und so w ird das M eer einen kleinen Teil 
seiner Geheimnisse preisgeben müssen.

Immerhin, das M eer haben w ir wenigstens fast ü b e r
all bis auf seinen Grund ausloten können. A ber die feste 
E rde? Das tiefste  Bohrloch auf dem  europäischen Kon
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tinen t liegt bei Czuchow in O berschlesien, re ich t 2240 
M eter hinab, noch um  1000 tie fe r d ringen zw ei am eri
kanische B ohrlöcher in d en  Leib d er E rde ein, eines in 
M exiko bei A lamo (Vera Cruz) m it 3326 M eter und eines 
in K alifornien m it 3450 M eter, A ber was können schon 
,,Tief”bohrungen von 3*/2 K ilom eter über das Innere 
d e r  E rde aussagen, d ie  einen D urchm esser von 18 743 
K ilom eter h a t?

Jedenfalls, die sog, „feste” E rdrinde (die nebenher so 
elastisch ist, daß  sie sich bei M ondhochständen um einen 
halben M eter aufw ölben kann) ist ein vielleicht 80 Kilo
m eter d ickes H äutchen über einer ungeheuren plastischen 
Masse, und m an kann  d ah er begreifen, w ie ungeheuer die 
V eränderungen d ieses H äutchens sein müssen, w enn von 
außen her, durch irgendw elche bis je tz t unbekann te  kos
mische K räfte das G leichgew icht des E rd innem  gestört 
w urde.

Daß unsere Erforschung des E rdinnern  nur bis zu 
3‘/a K ilom eter vorgeschritten  ist, dafü r haben w ir d ie  
A usrede d er U nzugänglichkeit nicht bloß für uns selbst, 
sondern auch für unsere Instrum ente — a b e r wie wollen 
w ir es entschuldigen, daß  w ir von den Z uständen der 
A tm osphäre in  H öhen über 20 K ilom eter noch immer 
fast nichts wissen, obwohl d ieses G ebiet frei vor uns liegt 
und R egistrierballons gewiß schon bis zu Höhen von 
40 K ilom etern aufsteigen könnten?

Noch im mer haben w ir nicht absolut sicher feststellen 
können, ob d ie  H eß-Strahlen, d ie  geheim nisvollen W elt
raum strahlen, w irklich in der Form , wie w ir sie beobach
ten , aus dem  W eltraum  (von w erdenden S ternen?) stam 
m en oder die in den höchsten Schichten d e r  A tm osphäre 
s ta ttgehab te  Umbildung einer anderen  Fernstrahlung 
sind.

Daß w ir von den  N ordlichtern, dem  Zodiakallicht und 
anderen  Erscheinungen d e r höchsten  E rdatm osphäre auch 
heu te  noch nichts S icheres wissen, e rschein t uns nach all 
dem  schon leider begreiflich, ab er selbst d ie  unseren  
Flugzeugen und Ballons ohne w eiteres zugängliche 
Schicht von 15 K ilom eter Höhe w ahrt noch ihre größten 
Geheim nisse. In ihr w ird das W e tte r gebraut, en tstehen  
Regen, Schnee, Hagel und Sturm  — können w ir irgend
w ie genau angeben, wie sie gebildet w erden, ob außer
irdische U rsachen m itspielen, w ie sie  etw a von d e r W elt
eislehre b ehaup te t w erden, können w ir auch nu r den 
Hergang eines G ew itters m it w issenschaftlicher G enauig
k e it schildern?

O der w ie ist es zu erklären, daß die M eteorologen d er 
W  e g e n e r sehen G rönlandexpedition  ganz sonderbare 
A nom alien d er L ufttem peratu r m essen konn ten? A uf dem  
Boden minus 40 G rad, in hundert M eter Höhe minus 
20 G rad, in tausend  M eter Höhe bloß null Grad, und  das 
in d e r W intem acht, wo auch für d ie  oberen L uft
schichten keine M öglichkeit einer Erw ärm ung durch  die 
Sonne besteh t.

U nd ebensow enig wie von unserer E rde w issen w ir von 
unserem  Leben. S tam m t alles Leben auf der E rde w irk 
lich aus dem  W asser?  Eis ist jedenfalls ganz sonderbar 
auffallend, daß M eerw asser, B lutw asser (Serum) und  die 
so oft als E rsatz  des B lutw assers verw endete  physi
ologische K ochsalzlösung so ziemlich die gleiche Zusam
m ensetzung haben. Und ebenso auffallend sind die 
biologischen Erscheinungen, d ie  von einer V eränderung 
im G ehalt des M eerw assers an Salzen ihren Ausgang 
nehm en. S etz t man unbefruchtete  Seeigeleier eine Z eit
lang dem  doppelten  osm otischen D ruck aus und bringt 
sie dann w ieder in norm ales Seew asser, so entw ickeln 
sie sich zu Larven. V erstä rk t man den N atrium gehalt, so 
entw ickeln  sich in den  E iern  Zwillinge, en tzieht m an es, 
so en ts tehen  verw irrte  H aufen von Zellen. Nimmt man 
das Magnesium heraus, so entw ickeln  sich wohl die 
Larven, ab e r sie b leiben bewegungslos. Nimmt m an das 
Kalzium, so fallen die Zellen auseinander, ste rben  ab, 
nim m t m an das Kalium, so spa lte t sich jede L arve zu 
zw ei T ieren , aus denen  Zwergform en hervorgehen, v er

m ehrt m an das Kalium, so bilden sich R iesen tiere  aus. 
Und nimmt m an dem  Seew asser d ie  Spuren  Schwefel, 
d ie es in d e r  Form  von B ittersalz  enthält, so w erden  d ie  
Larven, d ie  sonst Fischform  haben, zu strahligen Tieren 
etw a von der Form  d e r  Seesterne,

G ibt es überhaup t etw as „T otes" im hergebrachten 
Sinn? A us A sphalt und Kohle, d ie  keine B akterien  en t
hielt, h a t m an durch einfache D estillation  Stoffe ab
scheiden können, m it den  Sexualhorm onen identisch, die 
nicht bloß für E n tstehen  und  Funktion  d e r  G eschlechts
organe, sondern  für d as  W achstum  und dessen Regulie
rung unentbehrlich  sind. D iese Stoffe haben  also durch 
einige M illionen Ja h re  den ungeheuersten  Drucken, der 
fu rch tbarsten  H itze, den stä rk sten  chem ischen Reaktionen 
standgehalten  — muß das n icht auch für das Leben gel
te n ?  B leibt n ich t in allen  solchen Lebensprodukten 
im m er ein Teil Leben erha lten?

So viele Fragen, so viele ungelöste R ätsel. W ir haben 
es in d er W issenschaft herrlich  w eit gebrach t und stehen 
doch noch im m er am ersten  Anfang. W ie ungeheuer, wie 
unvorstellbar muß unser W issen in hundert oder gar 
tausend  Jah ren  sein — aber wo ist seine oberste  letzte 
G renze ?

W as wissen w ir . . .  ? St. P. D.

Don u n fe ren  fiorfifdiulcn
Politische Arbeit in der Hochschule; Ü ber den Einsatz 

des N S.-D eutschen S tudentenbundes und die Aufgaben 
führte, anläßlich des Beginnes des neuen  Sem esters an 
den  Hochschulen, A m tsle iter für P resse und Propaganda 
der R eichsstudentenführung Dr. H einz W  o 1 f f im „Stu- 
den ten -P ressed ienst” (NSK. 95, 23. 4. 39) u. a. aus:

„Die deu tsche  S tudentenschaft und  besonders das im 
N ationalsozialistischen D eutschen S tudentenbund geeinte 
und politisch ak tive  S tudenten tum  s te llt m it R echt immer 
w ieder d ie  Forderung auf, daß F acharbe it und  Bewährung 
im  Studium  allein  n ich t genügen, um den national
sozialistischen F ührertyp  für die Zukunft heranzubilden. 
D e r  p o l i t i s c h e  E r z i e h u n g s w e g  m u ß  v i e l 
m e h r  a u c h  k l a r  U m r i s s e n  s e i n ,  das politische 
Ziel muß deu tlich  aufgestellt sein, w enn die Erziehung 
nich t nur W issen verm itteln , sondern  eine ech te  Erziehung 
im to ta len  Sinne des W ortes sein soll. V or kurzem noch 
w urde von d e r  R eichsstudentenführung darauf hin- 
gewiesen, d a ß  n u r  d e r  i n  d i e  F r o n t  d e s  S t u -  
d e n t e n t u m s  w i r k l i c h  h i n  e i n g e h ö r t , d e r  
a n  s i c h  p o l i t i s c h  u n d  a r b e i t s m ä ß i g  d i e  
h ä r t e s t e n  A n f o r d e r u n g e n  s t e l l t .

W elches is t nun d e r politische Erziehungsweg für das 
S tudenten tum ? W ie ist d ie  Erziehungsaufgabe, die dem 
N ationalsozialistischen D eutschen S tudentenbund  als einer 
G liederung d e r  P a rte i gestellt is t?  Die K am eradschaften 
des S tudentenbundes sind d ie  E r z i e h u n g s z e l l e n ,  
in denen  d e r  einzelne zu einem politischen Bewußtsein 
gebracht w erden  und zu Ehre, Zucht und O rdnung geführt 
w erden  soll. Die W issenschaftsarbeit d e r R eichsstudenten
führung, die ihren  k o nk re ten  N iederschlag im alljährlich 
s ta ttfindenden  R eichsberufsw ettkam pf d e r  deutschen 
S tuden ten  findet, fo rdert vom deutschen S tudenten  ein 
H ineinstellen in w issenschaftliche F ragenkreise, deren 
Lösung politisch unbedingt notw endig ist. Es gibt in der 
W issenschaft Fragen, bei d e ren  B eantw ortung Wissen 
und T atsachenkenntn is allein n ich t ausreichen, s o n d e r n  
b e i  d e n e n  e i n  p o l i t i s c h e r  n a t i o n a l 
s o z i a l i s t i s c h e r  I n s t i n k t  H a u p t f o r d e r u n g  
i s t. M it solchen Fragestellungen befaß t sich die studen
tische W issenschaftsarbeit.

Ü ber alle diese F ragen  hinaus führt d e r  s t u d e n 
t i s c h e  E i n s a t z  i m  L a n d d i e n s t  u n d  i m 
F a b r i k d i e n s t ,  d e r  eine echt sozialistische Forderung 
is t und der be i richtigem  A nfassen eine P robe ist, an d e r 
sich d e r  deu tsche S tuden t angesichts d e r  großen
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politischen Fragen des deutschen Volkes und Reiches b e 
w ähren kann. Daß selbstverständlich  das deutsche 
S tudententum  nun auch seine nationalsozialistische H al
tung, die vom G eist d e r Jugend getragen ist, an  den 
Fragen d er K ultur im studentischen Sinne erproben will, 
zeigen die A rbeiten  des deutschen Studententum s auf 
dem G ebiete d e r Musik, des Rundfunks und des Films, 

Man könnte nun fragen: Ist das n ich t zuviel für den  
deutschen S tudenten? B ew irkt dieses Zuviel nicht, daß 
Studententum  und Hochschule heute n e b e n e i n a n d e r  
stehen, ohne sich fest a n e i n a n d e r  zu binden? Diese 
Frage muß aber verneint werden. Das deutsche S tuden ten 
tum will vielmehr m it all seiner A rbeit m i t t e n  i n d e r  
d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e  s t e h e n ,  es will der 
deutschen Hochschule politisches Leben, politische 
A ktivität und nationalsozialistische Erziehungsgrundlagen 
geben. Die notwendige Selbstführung in den  studentischen 
Erziehungsfragen heißt nicht ein Sichentfernen oder ein 
bewußtes H eraussteilen aus d e r deutschen Hochschule. 
Das deutsche S tudententum  will vielm ehr auf national
sozialistischer Grundlage d e r deutschen Hochschule neue 
Kräfte und neues Leben von un ten  herauf zuführen und 
weiß sich darin mit allen nationalsozialistischen K räften, 
die an der Hochschule arbeiten, einig. W enn auch d er 
Reichsstudentenführer Dr. S c h e e 1 in le tz te r Zeit im mer 
w ieder betont hat, d a ß  d i e  e n d g ü l t i g e  n a t i o n a l 
s o z i a l i s t i s c h e  F o r m  d e r  H o c h s c h u l e  n o c h  
g e f u n d e n  w e r d e n  m u ß ,-  so bedeu te t diese F es t
stellung für das S tudententum  nur eine Mahnung: A l l e  
A r b e i t  s o  a n z u s e t z e n  u n d  a u f z u f a s s e n ,  
d a ß  s i e  f ü r  d i e  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  
F o r m g e b u n g  d e r  d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e n  
w i c h t i g e  A r b e i t  w i r d . "

O erm ögcnonjctte  Öcr fllthccrcnoccbönöc
U nter d e r kennzeichnenden Überschrift: „ K e in  V e r 

r a t  a n  d e r  w a h r e n  T r a d i t i o n “ beschäftigt sich 
^ -S turm bannführer Dr. S a n d b e r g e r  in S tu ttgart im 
„S tudenten-Pressedienst“ (16.4. 39) m it den  Verm ögens
w erten der A kadem ikerverbände und führt dazu aus:

„Bei der Selbstauflösung und Liquidation von A lt
herrenvereinen (AHV.) und H ausvereinen (HV.) ist schon 
wiederholt die Frage erhoben w orden, was m it den  nach 
Abdeckung der Schulden verbleibenden V erm ögens
w erten der A ltherrenvereine und H ausvereine geschehen 
soll. Dieselbe Frage tr it t  do rt auf, wo zw ar eine Auf
lösung und Liquidation seitens des A ltherrenvereins oder 
Hausvereins noch nicht beabsichtigt ist, das a lte  K orpora
tionshaus jedoch verkauft w urde und m it der Verwendung 
des Erlöses nicht länger gew artet w erden soll. Auch hier 
beschäftigen sich die Ausschüsse und M itgliederversam m 
lungen eingehend mit der Frage d e r V erwendung der 
noch vorhandenen G eldbeträge.

Unabhängig von der Frage, w elcher Richtung und 
welchem V erband der HV. oder AHV. früher angehört 
hat, muß d er R eichsstudentenführer grundsätzlich auf dem 
Standpunkt stehen, d a ß  d i e  G e l d e r  d i e s e r  V e r 
e i n i g u n g e n  f ü r  i d e e l l e  Z w e c k e  d e r  E r 
z i e h u n g  d e u t s c h e r  S t u d e n t e n  g e s a m m e l t  
wurden, und daß  es angesichts d e r Tatsache, daß  die 
gesamte studentische Erziehung heute im national
sozialistischen S taa t von der NSDAP, übernom m en und 
innerhalb d e r Bewegung dem N SD.-Studentenbund über
tragen wurde, eine Selbstverständlichkeit bedeutet, daß 
a l l e  d i e s e  V e r m ö g e n s w e r t e  d e n  g r o ß e n  
u n d  w i c h t i g e n  A u f g a b e n  d e r  E r z i e h u n g  
d e s  d e u t s c h e n  S t u d e n t e n t u m s  u n d  d a m i t  
e i n e s  w i c h t i g e n  T e i l e s  d e s  g e s a m t e n  
F ü h r e r n a c h w u c h s e s ü b e r h a u p t  e r h a l t e n  
b l e i b e n .  K einer d ieser V ereine ha t sein Vermögen 
gebildet in der Absicht, es zu irgendeinem  Z eitpunkt zu 
verschleudern, un ter seine M itglieder zu verteilen  — nach

d e r A rt einer w irtschaftlichen Erw erbsgenossenschaft —, 
es irgendw elchen n ichtstudentischen Zw ecken zur V er
fügung zu stellen  oder gar für A ufgaben zu verw enden, 
die m it dem ursprünglichen V ereinszw eck, näm lich d e r 
Förderung einer studentischen Lebensgem einschaft, in 
ke iner W eise im Zusamm enhang stehen. A ngesichts der 
überaus geringen M ittel, d ie dem  N SD .-Studentenbund 
von d e r  G esam tpartei zur Verfügung gestellt w erden 
können, ist es eine selbstverständliche Pflicht aller AHV. 
und HV., im Sinne ihres alten  G em einschaftsgeistes und 
ihrer a lten  Solidarität ihre V erm ögensw erte heute i m 
R a h m e n  d e r  K a m e r a d s c h a  f t  s e r z i e h u n g  , 
i m R a h m e n  d e s  n e u e n  A u f b a u e s  d e r  A l t 
h e r r  e n s c h a f t e n o d e r  g e g e b e n e n f a l l s  f ü r  
b e s o n d e r e  Z w e c k e  d e s  R e i c h s s t u d e n t e n 
f ü h r e r s  i m R a h m e n  d e s  R e i c h s s t u d e n t e n 
w e r k e s  z u  e r h a l t e n .

Nach den  G rundsätzen des A ufbaues des N SD.-Studen- 
tenbundes und des N S.-A ltherrenbundes ist die a lte  
Lebensgem einschaft n ich t untergegangen, sondern s i e 
l e b t  f o r t  i n  d e n  n e u e n  K a m e r a d s c h a f t e n  
u n d  A l t h e r r  e n s c h a f t e n .  D iejenigen AHV., die 
zw ar organisatorisch eine  zustim m ende E rklärung zum 
N S.-A ltherrenbund abgegeben haben, zugleich aber ihre 
V erm ögensw erte völlig andersartigen  Zw ecken zuführen 
oder gar u n te r sich verteilen, tre iben  kein  ehrliches Spiel. 
Sie sagen m it d e r einen H and ,ja‘, m it d e r  anderen  ,nein’. 
Sie tre iben  M ißbrauch m it der G roßzügigkeit des R eichs
studentenführers, d e r  bekanntlich  jede zwangsmäßige 
Lösung bei d e r  N eugestaltung des Studententum s und 
A ltherrentum s ablehnt.

Ein w eiterer G esichtspunkt kom m t hinzu: D er R eichs
studentenführer ha t beim N euaufbau des A ltherrentum s 
verkündet, daß  grundsätzlich jeder gutwillige A ltherren 
verband  gleichberechtigt sei. Bei der Neubildung d e r  A lt- 
herrenschaften  w ird d e r  S tandpunkt vertre ten , daß alle 
„T eilhaber” d e r  neuen A ltherrenschaften  u n te r sich 
gleichberechtigt sein müssen. Es geht aber auf der an 
deren  Seite nicht an, daß die einen AHV. und HV. ihr 
Haus und ih r Vermögen d e r K am eradschaftserziehung 
zur Verfügung stellen und darüber hinaus noch durch 
Ü bernahm e d e r laufenden H ausunterhaltungskosten 
ständig m aterielle Opfer neben den  B eiträgen zum NS.-

ßißber l>ot die H6--£>olfstcol)lfai)rt 
5787 D auecF inde tgä r ten  ercidjtet*
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A ltherrenbund  leisten, andere ab e r — unabhängig vom 
Umfang ihres p rozentualen  B eitrittes in den N S.-A lt
herrenbund  — n ich t nur d iese laufenden M ehrkosten  nicht 
zu tragen  haben, sondern darüber hinaus auch noch ihr 
zuvor vorhandenes V erm ögen verschleudern  oder v e r
teilen . D ies ist — nüchtern  und k lar gesprochen — im 
R ahm en einer großen neuen G em einschaft, w enn es 
w irklich eine echte G em einschaft sein soll, eine i n 
j e d e r  H i n s i c h t  u n a n s t ä n d i g e  H a n d l u n g s 
w e i s e ,  die in ih ren  K onsequenzen, auf die D auer 
gesehen, der Keim zu größten  M ißstimmungen und Z er
w ürfnissen w erden kann.

Man kann eine neue G em einschaft n ich t auf d e r Basis 
aufbauen, daß d e r eine Teil große O pfer bringt, der 
andere aber nicht nur diese O pfer n ich t bringt, sondern 
da rü b er hinaus noch durch  seine d estru k tiv e  H andlungs
weise zersetzend  w irk t. D ieser G edankengang is t so klar, 
eindeutig und selbstverständlich , daß ein besonderer 
E rlaß des R eichsstudentenführers über seinen S tandpunkt 
überhaupt n ich t erforderlich  ist, w enn sich nu r d er ein
zelne A lte  H err, d er in irgendeinem  HV. oder AHV. m it
zusprechen hat, d ie  G rundgedanken der neuen  G em ein
schaftsbildung auch nu r einigerm aßen k lar macht.

D enkbar w äre nur, daß  einzelne AHV. sich auf den 
S tandpunkt stellen, daß  ihre frühere Erziehungsform  nach 
irgendeiner R ichtung so grundlegend von d e r heutigen 
nationalsozialistischen Form  d e r  studentischen  Erziehung 
abw eicht, daß von irgendeiner Ü bernahm e d e r  T radition  
oder von einer w eiteren  Pflege der L ebensgem einschaft 
überhaup t nicht die R ede sein kann. Ein ähnliches 
A rgum ent kann überaus zutreffend sein, es ist jedoch 
w eniger in teressan t für d ie  R eichsstudentenführung als 
vielm ehr für diejenigen S taatsbehörden , d ie  sich m it d er 
Bekäm pfung g e ta rn te r G egner d e r  nationalsozialistischen 
W eltanschauung zu beschäftigen haben.

Die G roßzügigkeit und das Entgegenkom m en des 
R eichsstudentenführers beim  N euaufbau des N S.-A lt
herrenbundes w ar so überaus groß, und sein V erständnis 
für besondere W ünsche und N otw endigkeiten zeigte sich 
so oft, daß  es für das A kadem ikertum  d e r  K orporationen 
geradezu beschäm end w äre, w enn d iese Großzügigkeit 
von irgendeiner Seite  dam it b ean tw orte t w ürde, daß 
W erte  ideeller und auch m aterie ller A rt, die bisher den 
studentischen Erziehungszw ecken zur Verfügung standen, 
nunm ehr verschleudert, v erte ilt oder sonst d e r na tional
sozialistischen A ufbauarbeit entzogen w ürden. W er h ier 
privatkap italistische In teressen  in den V ordergrund 
schiebt, tre ib t V e r r a t  a n  s e i n e r  w a h r e n  
T r a d  i t i o n  oder bew eist, daß er nie eine anständige 
besessen hat. Die R eichsstudentenführung ist aber der 
festen  Überzeugung, daß d ie  übergroße M ehrheit d e r A lt
herrenvereine und H ausvereine die E rw artungen, die 
der R eichsstudentenführer in sie setzt, n icht en ttäuschen 
w ird."

lleue normen
H era u sg eb e r: D e u tsch e r N o rm en au ssch u ß  E .V ., B erlin  N W  7, D o ro th een str.4 0 . 
V e rtr ie b : B eu th -V e rtrie b , B erlin  S W  68, D re sd e n e r S tr .  97.

Reichsprotektorat Böhmen-Mähren! Zwischen dem  b is
herigen CS. N orm enausschuß und dem D eutschen N orm en
ausschuß ist im E invernehm en m it dem  R eichsw irtschafts
ministerium  folgende V ereinbarung getroffen m it dem  
Ziele, die zukünftige Zusam m enarbeit in freundlichem  
G eiste m öglichst erfolgreich zu gestalten:

1. Die bisherige CS.-N orm ungsgesellschaft (Cesko- 
slovenskä norm alisacni spolecnost) ändert ihren Namen 
auf C eskom oravskä spolecnost norm alisacni (Böhmisch- 
M ährische N ormungsgesellschaft), gekürzt CSN. Als 
solche ist sie die Z entra lste lle  für die Normung auf dem  
G eb iete  des P ro tek to ra tes  Böhmen und M ähren, wo sie 
allein berech tig t ist, die gesam te Normung zu organisieren 
und gegenüber dem  DNA. bzw. d e r  reichsdeutsche N or
mung zu v ertre ten .

2. Die CSN b leib t d irek tes M itglied d e r  ISA,

3. Firm en, die sich auf dem G ebiete  des P ro tek to ra tes  
Böhmen und  M ähren befinden, können  nu r dann  als M it
glied des DNA. aufgenom m en w erden, w enn sie M itglieder 
d er CSN. sind. U m gekehrt können reichsdeu tsche  (z. B. 
sudetendeutsche) Firm en, d ie  an der N ormung in Böhmen 
und M ähren in teressiert sind, nu r dann  M itglieder d er 
CSN w erden, w enn sie M itglieder des DNA sind.

4. Die H erausgabe von Norm en auf dem  G ebiete des 
P ro tek to ra te s  Böhmen und  M ähren b le ib t ausschließlich 
der CSN, Vorbehalten. Diese N orm en erscheinen in 
tschechischer Sprache.

Bei d e r  A ufstellung neuer Norm en w erden die beiden 
N orm ungskörperschaften die Zusam m enarbeit anstreben, 
um m öglichst eine übereinstim m ende Fassung d e r Normen 
zu bekom m en.

5. Die b isher ersch ienenen  cs. N orm en (CSN.) gelten auf 
dem  G ebiet des P ro tek to ra te s  Böhm en und M ähren weiter 
als böhm isch-m ährische Normen. Die CSN. w ird nach 
B edarf V ergleichslisten zw ischen CSN.-Norm en und DIN.- 
Normen aufstellen. V or allem  erscheinen solche Ver
gleichslisten für G rundform en M aschinenelemente 
erw ünscht. Die A ngleichung zw ischen diesen Normen und 
den D IN.-Norm en ist von F all zu F all zu prüfen und 
gegebenenfalls zu vereinbaren.

6. Bestellungen auf CSN.-Norm en beim  DNA. und beim 
B euth-V ertrieb  sind zur A uslieferung an CSN. abzugeben. 
B estellungen auf DIN.-Norm en bei d er CSN. sind zur Aus
lieferung an B euth-V ertrieb  abzugeben.

7. Säm tliche aus d iesem  Ü bereinkom m en sich ergeben
den Einzelfragen w erden  durch d irek te  Verhandlung 
zw ischen CSN. und DNA. gelöst.

DIN 476, Normblatt über Papierformate! Dieses Normblatt, 
d ie G rundlage der deu tschen  Form atordnung, ist n e u  
e r s c h i e n e n  (4. Auflage). A uf G rund der Erfahrungen 
ist d ie  N euausgabe geändert und w esentlich erweitert 
w orden; w ichtig is t die endgültige S t r e i c h u n g  d e r  
R e i h e  D, d eren  F orm ate p rak tisch  nicht gebraucht 
w urden. H inzuw eisen ist ferner auf d ie  einheitliche Kenn
zeichnung der Faltungen und  G ebrauchsform en nebst 
Festlegung von D ruckverm erken. — Preis des (vier
seitigen) N orm blattes 1,— RM (ausschl. Versandkosten).

Normblatt-Verzeichnis 1939: 355 Seiten, A 5, o h n e  Ver
sandkosten  4,— RM.

Das V erzeichnis säm tlicher N orm blätter nach dem neu
esten  Stand, vom D eutschen N orm enausschuß E. V. neu 
herausgegeben, um faßt je tz t rund  6500 B lätter, das Ver
zeichnis führt ferner etw a 600 E ntw ürfe für neue Norm
b lä tte r  auf. Die endgültigen N orm blätter verteilen  sich 
etw a folgenderm aßen auf die einzelnen Fachgebiete:

450 Bauwesen 
410 Bergbau
120 Chemisches A pparatew esen  
680 E isenbahnw esen 
460 E lek tro technik  

70 H ausw irtschaft 
170 K raftfahrbau 
100 L andw irtschaft 
120 L uftfahrt
640 M aschinenbau und  M ateria lprüfungen 

1250 Schiffsbau 
140 T extilindustrie
250 W erkzeuge und W erkzeugm aschinen 

1640 G rundnorm en und versch iedene G ebiete
Ganz neu  w urden in das diesjährige N orm blatt-Ver

zeichnis versch iedene H ausnorm en d e r  W ehrm acht auf
genommen, die n ich t u n te r dem  Zeichen DIN erscheinen, 
aber für die B enutzer des N orm blatt-V erzeichnisses doch 
von großer B edeutung sind. Es handelt sich um rund 
220 H eergerät-N orm en (HgN) und 110 Technische Liefer
bedingungen für H eergerä t (T. L. und V. t. L.), 30 Marine- 
W affen-Norm en (MWaN) sowie 170 Kriegsmarine-Normen 
(KM) für M aschinenbau, Schiffbau und E lektro technik .

Die noch bestehenden  474 österreich ischen  Normen 
(ÖNORM) des 1938 im D eutschen N orm enausschuß auf
gegangenen öste rre ich ischen  N orm enausschusses sind in 
K ursivschrift aufgeführt. E tw a 20 Ö N O RM -B lätter sind 
inzwischen durch  D IN -B lätter endgültig e rse tz t worden; 
die U m stellung darf nicht ü b e rs tü rz t w erden, um der 
österreichischen W irtschaft keine Ü bergangsschw ierig
keiten  zu bereiten . Es sind für jedes einzelne N orm blatt 
eingehende Umfragen und V erhandlungen erforderlich, um
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die Anpassung zu erleichtern und w ertvolle A rbeiten  
des österreichischen Normenausschusses in D eutsche 
Normen einzubauen.

Die bew ährten  technischen Hilfsmittel des Norm blatt- 
Verzeichnisses sind: Sachordnung nach der international 
anerkannten  Dezimalklassifikation, ausführliche Register 
nach Nummern und Stichworten, A nschriften a ller Fach
norm enausschüsse usw. Zu begrüßen: die erw eiterte  Liste 
der erschienenen Ü bersetzungen D eutscher Normen, die 
für die deutsche Ausfuhr von großer Bedeutung sind; sie 
w erben für deutsche W ertarbeit, der ausländische Kunde 
kann sich überzeugen, daß er mit einer Ausführung nach 
D eutschen Normen gut bedient wird. M an bedenke dabei 
auch, w ieviel einfacher es für einen deutschen H ersteller 
ist, nach den deutschen R ichtlinien ins A usland zu liefern, 
als seine Fertigung auf fremde Normen umzustellen.

Hinweisschilder, Luftschutz: DIN 4063: Nach langen V or
arbeiten  ist vom H auptausschuß zur Normung der Hin
weisschilder beim D eutschen Normenausschuß die Norm 
DIN 4063 „Hinweisschilder, Luftschutz" herausgegeben 
worden. Die Norm ist vom H errn Reichsluftfahrtm inister 
genehmigt und anerkann t worden, die Einführung durch 
den R eichsarbeitsm inister steh t bevor. Im Einzelnen en t
hält das Norm blatt Angaben über die zulässigen Schild
größen, Abmessungen d e r Streifen und des Pfeiles sowie 
der Schrifthöhe und d er Befestigungslöcher. F erner sind 
die Farben angegeben, in denen die H inweisschilder h er
gestellt w erden müssen. Des w eiteren en thält es wichtige 
A ngaben über die un ter Verwendung von Leuchtfarben 
hergestellten Hinweisschilder. Schließlich ist eine Reihe 
von Beispielen für Aufschriften festgelegt worden. H ier
durch ist erreicht, daß im ganzen Reich einheitlich für 
die Bezeichnung von Luftschutzräum en die gleichen Auf
schriften gewählt werden.

Dokumentation: Die diesjährige (15.) T a g u n g  d e s  
I n t e r n a t i o n a l e n  V e r b a n d e s  f ü r  D o k u m e n 
t a t i o n  (F ID ) findet in Z ü r i c h in der Zeit vom 10. bis 
13. August sta tt. Die Teilnahme an d er Konferenz ist 
jedem möglich; d er Tagungsbeitrag ist auf 15,— Schweizer 
Franken festgesetzt. Die Teilnehm erkarte berechtigt 
gleichzeitig zum Besuch d e r Schweizerischen Landesaus
stellung, die von Mai bis O ktober in Zürich durchgeführt 
wird, und zur Teilnahme an w eiteren Veranstaltungen, 
wie Empfängen, Fahrten  auf dem  Züricher See, in das 
Gebirge usw.

Die V e r h a n d l u n g s t h e m e n  (auf vier Punkte be
schränkt, dam it für die einzelnen Fragen genügend Zeit 
zu eingehender Behandlung und Erörterung zur Verfügung 
steht) sind:

1. A rbeitsteilung zwischen Bibliothek und Dokumen
tation,

2. D okum entation in d e r Verwaltung,
3. Dokum entation in der Industrie,
4. Photographische Vervielfältigungsverfahren in der 

Dokumentation.
Mit d er Tagung ist eine Ausstellung photographischer 
Hilfsmittel der D okum entation verbunden.

(Auskunft erte ilt der „Deutsche Normenausschuß", 
Berlin NW 7.)

t i te ro tu r
Neue Bücher:

Kölble, Dr. Josef: A r b e i t s k r a f t  s c h a f f t  W i r t 
s c h a f t s f r e i h e i t ,  Rohstoffragen und Sozialprobleme 
der Gegenwart. — Leipzig: v. Hase und K oehler Verlag, 
1939. 276 Seiten, 32 Abbildungen, br. 4,20, geb. 5,80 RM.

Das Buch ist allgemein verständlich, k lar und anschau
lich geschrieben und behandelt die Schicksalsfrage des 
deutschen Volkes: die W irtschaftsfreiheit. D er V erfasser 
geht dabei auf die Rohstoffragen und die Sozialpolitik ein 
in einer D arstellungsweise, die für alle Schaffenden gleich 
eindrucksvoll ist. Im ersten  Teil w ird die „W irtschafts
freiheit als R echt und N otw endigkeit" behandelt, im 
zweiten Teil w erden die „Grundlagen d e r deutschen 
W irtschaftsfreiheit" eingehend Umrissen, im d ritten  Teil 
ist d er „Einsatz der nationalen A rbeitskraft" dargestellt 
und d er v ierte Teil des Buches se tz t sich mit d e r „Zu
kunft" auseinander. Dem Buche ist eine w eite V erbrei
tung im deutschen Volke zu wünschen, denn d er Schaf
fende, der zumeist in einem engeren Kreise eingespannt

ist, gew innt einen Überblick über die g rößeren Zusam 
menhänge, auch über d ie  V erpflechtung seines eigenen 
W irkungsbereiches m it dem  G anzen; und vor allem  w ird 
der ernsthafte L eser V erständnis für das sozialpolitische, 
politische und w irtschaftliche G eschehen unserer Z eit ge
w innen und so m anche M aßnahm e d e r  w irtschaftlichen 
Lenkung aus dem  großen Zusamm enhang heraus begre i
fen. So w ird dieses Buch auch zweifellos mithelfen, den 
Einsatz jedes einzelnen Schaffenden w irkungsgradlich zu 
gestalten, weil er verständnisvoll seine A rbeit in die 
G esam theit einzuordnen weiß. K. F. S t e i n m e t z ,

Grabig, Hans (t)s D i e  m i t t e l a l t e r l i c h e  E i s e n 
h ü t  t  e n i n d  u s t  r  i e d e r  N i e d e r s c h l e s i s c h -  
L a u s i t z e r  H e i d e  u n d  i h r e  W a s s e r h ä m m e r .  
Eine geschichtlich-technische U ntersuchung. — Breslau: 
H eydebrand Verlag, 93 S., 31 Abbildungen, geb. 4,50 RM.

Eine technisch-w irtschaftliche G eschichtsstudie, die 
einen in teressanten  und wichtigen B eitrag sowohl zur 
Technikgeschichte als auch zur H eim atkunde liefert. Der, 
leider vor dem Druck verstorbene, V erfasser begnügt sich 
erfreulicherw eise n ich t damit, lediglich eine technische 
oder w irtschaftliche Entw icklung aufzuzeigen; er geht den  
Zusammenhängen m it den politischen, w irtschaftlichen 
und verkehrstechnischen V erhältnissen nach und zeigt das 
wechselvolle Schicksal d e r  handw erklichen und indu
striellen Entwicklung und ihre technische Begründung. E r 
führt uns lückenlos die lange Reihe d er von 30 G en era 
tionen entw ickelten E isenhüttenindustrie vom Luppen
feuer bis zur H andelsgießerei vor Augen, m.

Wendehorst, Dipl.-Ing. Reinhard, O berstudiendirektor: 
B a u t e c h n i s c h e  Z a h l e n t a f e l n .  — Leipzig und 
Berlin: B. G. T eubner 1938. — 3. Aufl., 191 S., zahlr. Abb., 
kart. 3,60 RM. (Reihe: „Teubners T abellenbücher", Bestell- 
Nr. 9250.)

Auf dieses „Tabellenbuch" haben wir bei dem 
Erscheinen d e r 2. Auflage em pfehlend hingewiesen; 
daß in rech t kurzer Zeit eine neue (3.) Auflage 
erforderlich wurde, bew eist den  Anklang, den das 
W erk in der Fachw elt gefunden hat. Die neue A uf
lage bringt verschiedene Ergänzungen, w esentlich bedingt 
durch die neuen S c h u t z r a u m  bestim mungen. D er b e 
w ährte Inhalt is t beibehalten: Zahlentafeln (n8, f/n , n*. 
Kreis, W inkelfunktionen), Geom etrie, Rechnen, M aße und 
Zeichen, G ewichte und Lasten, S tatik , Stein, Holz, Stahl, 
Eisenbeton, Tiefbau und im Schlußteil: Sprengtechnik, 
Luftschutz, Feuerw ehr, Ergänzungen. Die H andhabung 
wird durch das Taschenform at, durch  das steife P ap ier 
und nam entlich durch das D a u m e n r e g i s t e r  gew ähr
leistet. Das „Tabellenbuch" is t auch in der neuen Auflage 
ein im Büro und auf der B austelle unentbehrliches und 
nicht versagendes Hilfsmittel. Sg.

Zeitschriften:
Gewerblicher Rechtsschutz und Urheberrecht. Z e i t 

s c h r i f t  d e r  D e u t s c h e n  A r b e i t s g e m e i n 
s c h a f t  f ü r  g e w e r b l i c h e n  R e c h t s s c h u t z  
u n d  U r h e b e r r e c h t  e. V. — 44. Jahrgang, Nr. 4/5, 
April/M ai 1939, Seiten 217—322. Mit A uslands- und 
Internationalem  Teil, — Berlin: V erlag Chemie G. m. b. H.

Besonders beachtlich ist in diesem  H eft ein A ufsatz von 
O tto O h n e s o r g e  (Bochum): „ D e r  Z u s a m m e n 
h a n g  z w i s c h e n  N e u h e i t ,  E r f i n d u n g s h ö h e ,  
B e r e i c h e r u n g  d e r  T e c h n i k  u n d  d e r e n  
V e r h ä l t n i s  z u  i h r e n  B e z u g s g r u n d l a g e n " ;  
denn die im Thema genannten Fragen sind für das P a ten t
rech t von grundsätzlicher B edeutung und unterliegen 
dabei aber d e r  Unmöglichkeit, sie lediglich in vers tandes
mäßiger A bleitung zu erschöpfen. D eshalb zeigt d e r Vf. 
in kennzeichnenden Stichproben d ie  neuere  Entw icklung 
in der Erfassung d ieser Fragen und in ihren  Beziehungen 
auf und nimmt im einzelnen dazu Stellung.

D er „A rbeitsrechtsausschuß d e r A kadem ie für 
D eutsches R ech t“ hat einen E ntw urf zu einem „G esetz 
über das A rbeitsverhältn is" zur A ussprache gestellt; zu 
§ 21 dieses Entw urfes nahm R echtsanw alt Dr. H eydt in 
Köln in einem V ortrag Stellung, den  e r am 24. 1. 1938 in 
F rankfurt a. M. in der Bezirksgruppe Südw est d er 
„A rbeitsgem einschaft" gehalten hat; diesen V ortrag bringt 
das vorliegende H eft der „GRUR" u n te r dem T itel „D a s 
G e s c h ä f t s -  u n d  B e t r i e b s g e h e i m n i s  i m 
E n t w u r f  e i n e s  G e s e t z e s  ü b e r  d a s  A r b e i t  s- 
v e r h ä l t n i  s." M an darf annehm en, daß d iese Stellung
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nähm e des Vf. auch je tz t noch von Bedeutung ist, andern 
falls die späte  V eröffentlichung ja nur historischen W ert 
hä tte . Die hier in R ede stehenden  Fragen sind aber 
zweifellos von nich t zu überschätzender B edeutung für 
d ie  im D ienstverhältn is stehenden  Diplom ingenieure. 
Es is t aber b isher anscheinend nicht bekann t gew orden, 
daß die technischen O rganisationen sich m it dem E n t
w urf d ieses G esetzes auseinandergesetzt haben, was aber 
doch w ohl notw endig sein dürfte. D enn schließlich w ird 
in der Praxis gerade d ie  Bestimm ung über „B etriebs
geheim nis" die technischen B erufsträger am stärksten  
berühren. — Vf. zeigt zunächst den  bestim m enden § 21 
auf, der lau tet:
„1. D er Gefolgsmann darf G eschäfts-und  B etriebsgeheim 

nisse, d ie  ihm an v ertrau t oder sonst zugänglich ge
w orden sind, w ährend des A rbeitsverhältn isses nicht 
verw erten  oder anderen  m itteilen.

2. V ereinbarungen, durch  d ie  d er Gefolgsmann in der 
V erw ertung von G eschäfts- und B etriebsgeheim 
nissen über die D auer des A rbeitsverhältn isses 
hinaus beschränkt w ird, unterliegen den Regeln d er 
W ettbew erbsabrede  (§§ 24—31),

3, V errä t d e r  Gefolgsmann rechtsw idrig und schuld
haft G eschäfts- oder B etriebsgeheim nisse, so haftet 
neben  ihm d e r U nternehm er, zu dessen  G unsten  der 
V erra t geschah, sofern er die R echtsw idrigkeit 
kann te  oder kennen m ußte."

Zum 1, A bsatz  zeigt Vf. auf, daß e r eine V erschärfung 
gegenüber dem  b isher geltenden G esetz über den  u n 
lau teren  W ettbew erb  (UWG.) bedeu te t. Von größerem  
In teresse ist naturgem äß die Bestimmung im 2. Absatz. 
Es ist klar, daß es sich h ier um d ie  Frage handelt, e in e r
seits das U nternehm en zu schützen und andererse its  den 
ausgeschiedenen Gefolgsmann nich t u n te r allen Um 
ständen  an  d e r  V erw ertung der im bisherigen U n ter
nehm en erw orbenen K enntnissen zu hindern. Vf. setzt 
sich ausführlich m it d iesen Bestimm ungen auseinander 
und m acht Gegenvorschläge, die z. T. eine k larere  Fassung 
bedeu ten  und insbesondere das berech tig te  In teresse an 
d e r w eiteren  V erw ertung d e r vom Gefolgsmann „auf red 
lichem W ege" erlangten K enntnisse k larste llen  sollen; 
sein Vorschlag lau te t:
,,2. Nach Beendigung des A rbeitsverhältn isses darf der 

Gefolgsmann G eschäfts- und B etriebsgeheim nisse im 
eigenen B etrieb  oder im B etriebe eines anderen  in 
ländischen U nternehm ers nur insow eit verw erten , 
als e r ihre K enntnisse auf redlichem  W ege erlangt 
ha t und das berech tig te  In teresse seines w eiteren  
Fortkom m ens es erfordert.

V ereinbarungen, durch die d e r Gefolgsmann d ar
ü ber hinaus in der V erw ertung von G eschäfts- oder 
B etriebsgeheim nissen beschränk t wird, unterliegen 
den  Regeln der W ettbew erbsabrede."

Es ist klar, daß  die „W ettbew erbsabrede" besonders 
w ichtig ist; für sie se tz t d e r Entw urf fest, daß  die A brede
u. a. nichtig ist,

,,a) sow eit sie keinem  berech tig ten  geschäftlichen 
In teresse des U nternehm ers d ien t oder 

b) sow eit sie auch bei Berücksichtigung d e r  E ntschädi
gung das Fortkom m en des Gefolgsmannes unbillig 
erschw ert.“

Dazu sagt w eite r § 25,2:
,,Die A brede ist unzulässig für m ehr als zwei Jahre, 

bei technischen A ngestellten  für m ehr als fünf Jahre." 
Vf. heb t hervor, daß die Bestimmung u n te r b) „ tragbar" 

sei, w enn „der Ton auf .unbillig’ gelegt w ird .” Zu § 25, 2, 
m eint Vf., daß  die F rist von 5 Jah ren  auch auf kauf
m ännische A ngestellte  ausgedehnt w erden sollte: es „muß 
die H öchstzeit unterschiedslos fünf Jah re  betragen". 
Daß § 25, 2, für D iplom ingenieure von w eittragender B e
deutung wird, bedarf ke iner besonderen  Betonung! W as 
ein fünfjähriges W ettbew erbsverbo t für einen Diplom
ingenieur bedeute t, selbst bei ausreichender E ntschädi
gung für d iese fünf Jahre, nam entlich u n te r B erücksichti

gung d er w achsenden industriellen Spezialisierung, d ü rfte  
k lar sein.

Schon d iese S treiflich ter zu dem  genannten A ufsatz 
zeigen die W ichtigkeit d ieses in B earbeitung befindlichen 
G esetzes, das Belange nam entlich auch d e r  technischen 
B erufsträger aufs engste b erüh rt und an dessen B eratung 
deshalb  auch d eren  berufene V e rtre te r  te ilhaben  sollen.

A us dem  w eiteren  Inhalt des re ichhaltigen D oppel
heftes seien hervorgehoben: „E ntw urf eines U rheber
rech tsgesetzes"; „B eitrag  zur V erbreitung d e r  Theorien 
über die G eistesrech te", von A lfred  van d e r Haeghen in 
B rüssel; „Aus der Praxis des neuen dänischen W aren
zeichengesetzes" von R echtsanw alt Svend H a r m s  in 
K openhagen, Z ahlreich sind die M itteilungen aus dem 
G ebiete d e r  „R echtsprechung".

Ziel und W eg. Z e i t c h r i f t  d e s  N a t i o n a l 
s o z i a l i s t i s c h e n  D e u t s c h e n  Ä r z t e - B u n -  
d e s ,  e. V. — 9. Jahrgang, H eft 7, 1. A pril 1939; Seiten 
205—246.

E inführend nim m t die Z eitschrift „A  b s c h i e d  v o n  
R e i c h s ä r z t e f ü h r e r  Dr .  G e r h a r d  W a g n e r " ,  
d e r am 25. M ärz 1939 in M ünchen starb . M it seinem 
A bleben (in seinem  51. Lebensjahr) h a t die deutsche 
Ä rzteschaft ihren zielbew ußten  F üh rer verloren, dem sie 
ihren berufsständischen A ufbau durch die k lare  und vor
bildliche R eichsärzteordnung verdank t, und schließlich 
verdank t sie seiner In itia tive noch das kurz vor seinem 
A bleben erlassene „H eilpraktikergesetz", durch das die 
lang um strittene  K urierfreiheit eine prak tische  und be
friedigende Lösung fand.

Aus dem w eiteren  Inhalt des H eftes in teressieren  die 
R efera te  auf d e r II. R e i c h s t a g u n g  V o l k s 
g e s u n d h e i t  u n d  G e n u ß g i f t e "  (5.—7. März 1939, 
F rankfu rt a. M.), und zw ar: Dr. E. B r u n s ;  G auleiter 
S p r e n g e r ,  Dr.  S a u e r b r u c h ,  Dr. R. L e y , Prof. 
Dr. R e i t e r  u. a. mehr,

A EG -M itteilungen. H ausm itteilung d er AEG. — Berlin: 
Technisch-L iterarische A bteilung der AEG. Heft 3, 
M ärz 1939, Seiten  141 bis 228.

Das zur Leipziger F rühjahrsm esse 1939 herausgegebene 
und besonders reichhaltige H eft w ird eingeleitet durch 
einen B ericht über „neuzeitliche H ärte re i"  mit wider
standsbeheiz ten  elektrischen Öfen. Die V orteile des Ver
fahrens: das H ärten  durch  Induktion, e rö rte rt ein Auf
satz „H ochfrequenz-K urbelw ellenhärteanlagen“ ; die Vor
teile  dieses V erfahrens, schnelle A nw ärm ung des W erk
stückes oder W erkstück teiles, Festlegung der Eindring- 
tiefe des hochfrequenten  Strom s und dam it d er H ärte
tiefe, ergeben nam entlich beim  H ärten  von Kurbelwellen 
eine w esentlich  gesteigerte  G üte. E ine w eitere  Aus
nutzung des elektrischen  Ofens beschre ib t eine Abhand
lung „G lühen in Schutzgasen". A us dem  G ebiet der Be
heizung berich te t: „Istra-H eizstäbe und Einbau-Heiz
körper für industrielle Beheizung". Das ständig an Be
deutung zunehm ende G ebiet d er E lektroschw eißung wird 
in m ehreren  A ufsätzen behandelt; u. a.: „Lichtbogen- 
Schw eißm aschinen"; „Die K lein-Punktschw eißzange der 
AEG"; „Die elektrische Stum pfschw eißung und ihr Weg 
zum se lbsttä tigen  A bbrennverfahren". Aus dem  M otoren
bau zeigt „L äufergespeiste D rehstrom -Nebenschluß-K om - 
m utatorm otoren” F o rtsch ritte  zur Befriedigung d e r Be
dürfnisse nach D rehstrom m otoren k leiner Leistung mit 
stufenloser und verlustloser Regelung (A ntrieb  u. a. von 
Textilm aschinen). Eine w ichtige und aussichtsreiche Ent
wicklung im W erkzeugm aschinenbau sind d ie  „Fühler
gesteuerten  W erkzeugm aschinen"; der A ufsatz zeigt den 
A EG -Fühler m it eingebauten  E ltas-M eßknöpfen, S teuer
schalter usw. M ehrere A ufsätze behandeln  ausführlich 
das w eite G ebiet d e r „S chalter"  und „Schaltereinrich
tungen” in ihren versch iedenen  A nw endungsgebieten; fer
ner die neuzeitlichen E lektrow erkzeuge, d ie  bessere 
und schönere Beleuchtung, die neuen R undfunkgeräte, 
w eitere  Entw icklungen im K abelbau u. a. m.

U nserer heu tigen  Ausgabe liegt ein P rospekt der Firma Unshelm , Solingen, bei, au f den w ir unsere Leser besonders
aufm erksam  machen.
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